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W02U „ ttUNgSI *2ÜIIs " ?
Ois vom IVIŝxismus xenslüi ' te Volllswii 'lsvksll muk wisllsn

sutgsbsul wenrikn
„Die Junker stehlen das Schmalz von dem

Brot der hungernden Kinder !"
Weithin schreien es von den Bremer Behörden

seltsamerweise zugelassene Wahlplakate von den
Plakatsäulen der Stadt in die Öffentlichkeit . Das¬
selbe behaupten täglich die beiden marxistischen
Hetzorgane unter großen Schlagzeilen.

Lügen , noch so stark in die Welt hinausgerusen,
werden immer noch keine Wahrheiten . Wer stiehlt
und wer hat , vor allen Dingen , in den vergangenen
vierzehn Jahren marxistischer Herrschaft gestohlen?

Meine Herren Sozialdeinokraten , wer hat das
deutsche Volk während der Inflation bewußt und
auf Befehl der internationalen Hochfinanz um
seinen letzten Spargroschen bestohlen?

Ihr sauberer Finanzminister , der galizische Ost¬
jude Hilserbing:
Wer hat durch wahnsinnige Steuerpolitik dem

deutschen Mittelstand , dem deutschen Bauern und
Nicht zuletzt dem deutschen Arbeiter die letzten
Existenzmittel geraubt?

Die SPD ., die 1918 durch Landesverrat und
Gemeinheit die Macht eroberte und seither die
Finanzen des Reiches, der Länder und der Kom¬
munen maßgebend beeinflußte ! Wer hat die
Schuld, daß jetzt die Landwirtschaft , der deutsche
Bauer durch Zo'ämaßnahmen vor dem endgültigen
Zusammenbrach seiner Existenz bewahrt werden
muß?

Die SPD .» die Machthaber von gestern, die
jeden Deutschen, sei er Arbeiter , Bauer oder
Mittelständler um seine letzten Reserven gebracht
haben, damit ihre Bonzen seidene Hemden zu
siebzig Reichsmark das Stück tragen , und damit
die von ihnen getragene Ersüllungspolitik bis
zum Weißbluten durchgeführt werden konnte.

Wieviel Not hätte unter den Arbeitslosen mit
den von ihrer Regierung Braun -Severing ver¬
schleuderten zwei Millionen Wahlgeldern ge¬
mildert werden können?

Die SDP -, die Verbrecher der Revolution , haben
in den letzten vierzehn Jahren nichts anderes ge¬
tan , als dem deutschen Volk den letzten roten
Heller aus der Tasche zu ziehen. Und da, wo
die SPD . heute rwch (vorläufig , aber nicht mehr
lange ) in den Pfründen sitzt, in den Krankcnkassen-
palästen , in den Gewerkschaften und in den Kon¬
sumvereinen , da üben sie ihr Handwerk heute noch
mit unübertrefflicher Fertigkeit aus , auf Kosten
der Allgemeinheit , auf Kosten des deutschen Volkes.

Ihr Geschrei, haltet den Dieb, nützt ihnen heute
garnichts mehr . Das deutsche Volk weiß, daß ihre
verbrecherische, marxistische Mißwirtschaft diese
Gesetze notwendig gemacht hat , um
die Gesamtheit der Nation vor dem
Untergang zu bewahren.

Was sollen und wollen die Zölle
Wie verhält es sich aber mit den neu erlassenen

Zollgesetzen als solchen? Wem kommen sie zugute
und was für eine Wirkung für die Allgemeinheit
haben sie?

Lüge ist, daß diese Zollgesetzezu Nutz und From¬
men der ostelbischen Junker erlassen wurden . In
ganz Ostdeutschland ist die Viehwirtschaft beson¬
ders in den Großbetrieben kein wesentlicher Be¬
standteil der landwirtschaftlichen Produktion . Der
ostelbische Großgrundbesitz hat direkt  gar keinen
Borteil von den erlassenen Fleisch- und Schmalz,
zöllen.

Aber der nordwestdeutlckeBauer, der Klein-

und Mittelbauer Oldeuburgs und der angrenzen¬
den Provinzen , aus dessen Stimmen die Kom¬
mune und die Sozialdemokratie doch angeblich so
großen Wert legt, der wird in letzter Minute vor
dem Zusammenbrach bewahrt.
Jawohl , vor dem sonst unvermeidlichen und

durch sozialdemokratifche Politik verschuldeten Zu¬
sammenbrach der kleinbäuerlichen Viehwirtschaft
Nordwestdeutschland und darüber hinaus ganz
Deutschlands sollen diese Gesetze uns bewahren
und werden sie uns bewahren.

Nicht im Interesse der Bauern allein , sondern
im Interesse des ganzen deutschen Volkes, im
Interesse der Millionenarmee der Arbeiterschaft,
im Interesse der Millionen mittelstündlerischer
Existenzen.

Erholt sich der heute vor dem Zusammenbrach
stehend« deutsche Bauer , hebt sich seine Kauskrast,
so bedeutet das für die Industrie und den
Handel neue Absatzmöglichkeit««, für den Arbeiter
neue Arbeit und damit Arbettslohn und Brot für
den Handwerker und Einzelhändler , Auftrüge
und Verdienst.

Bricht der Bauer endgültig und vollständig
zusammen , bedeutet das für die Industrie
weiteren Rückgang der Produktion , Betricbsein-
schranku-ng und Betriebsstillegung . Für den Ar¬
beiter : Vermehrte Arbeitslosigkeit , Rückgang der
Löhne» Hunger und Elend . Für den Handwerker:
Offenbarungseid und Fürsorge.

Davor den deutschen arbeitenden Menschen aller
Stände und Berufe zu bewahren , ist eine der
Aufgaben des Volkskanzlers Adolf Hitler und der
nationalsozialistischen Bewegung.

Die Zölle sind also nicht zum
alleinigen Schutz der Landwirt¬
schaft, sondern zum Schutz der
ganzen Volkswirtschaft als Vor¬
aussetzung jeglicher Arbeitsbe¬
schaffung erlassen.

Wer aber zu den Millionen Erwerbslosen sich
weitere Millionen hungernder Arbetter ohne
Arbeit wünscht, wer die Zunahme des Elends , wer
Hunger und Untergang des deutschen Volkes sich

zum Ziel gesetzt hat , der wählt am 5. März Rq
Listen der sozialdemokratischen und kommunistischen
Novembervcrbrecher-

Der denkende deutsche Mensch, der Arbetter , de<
genug hat von dem Elend der letzten vierzehn
Jahre , der Arbeitslose , der neue Möglichkeit zu?
Arbeit sich schaffen will, der seine Kinder vor Hun«
ger bewahren und seine Familie vor dein Zusam¬
menbrach retten will, der sitzt am 5. März zu
Gericht über diejenigen , die für seine Not vercmt«
wörtlich sind, und stellt sich hinter den Führer der
deutschen, nationalen und sozialistischen Freiheits -,
bewegung, hinter Adolf Hitler.

Jede Stimme für die Sozialdemokratie und dt^
Kommune steigert die Arbeitslosigkeit , bringt neuv
Lohnkürzungen und neue Not.

Jede Stimme für Adolf Hitler bedeutet Ueber«
Windung der Arbeitslosigkeit , Befiegung des Elends,
bringt Arbeit und Brot.

Kri.

LZtS2 IVMUonvn «1«p
Spsun - Svvsningv

Berlin, 23. Februar. (Eigene Meldung.)
Die abgebauten roten Preußenzaren be-

müheu sich krampfhaft, das Tatsachenmate¬
rial , das wir ihnen seit Wochen um die
Ohren geschlagen haben, durch fadenschei¬
nige Erklärungen und glatte Tatsachen»)er-
drehunZen zu entkräften.

Grundsätzlichist zunächst einmal festzu¬
stellen, daß es sich bei der Aufdeckungdes
unerhörten 2-Mittionen-Ska»dals der Re¬
gierung Braun-Severing keineswegs um
eine „Wahlbombe" handelt, sondern um ein¬
wandfreies Tatsachenmaterial, das nur ein
kleines Bruchstück der Bilanz über die Miß¬
wirtschaftdes Novembersystemsdarstellt.

Braun und Severiug protzen damit , daß
sie eine Erklärung des Vizekanzlers von Pa-
pen, als Nackenstützevor sich halten . Die
Erklärung ist jedoch lediglich so abgefaßt,
daß Herr von Papen persönlich feststellt,
daß die Herren Braun und Severing sich
mit den zwei Millionen nicht die eigener-
Taschen gefüllt haben.

Diese Behauptung ist von uns auch reicht
aufgestellt worden. Wir haben im Gegen¬
teil immer und immer wieder herausge¬
stellt, daß 2 Millionen Staatsgclder von
den Herren Braun und Sevcring zum Zwecke
der politischen Wahlpropaganda für die
SPD und ihre Koalitionsgcnoffcn ver¬
wandt worden find. Betont haben wiv
lediglich, das; bei nicht vorliegenden Belegen
irgendwelcher Art Verdachtsmomente über
das Verschwinden dieser Gelder zu persön¬
lichen Zwecken Nahrung erhalten mußten.
Das deutsche Volk interessiert sich für die
Spitzfindigkeit der Herren Braun und Se-
vering nicht im mindesten. Für die deutsche
Öffentlichkeit genügt es, daß 2 Millionen
Staatsgelder , die durch Steuern ausgepreßt:
worden sind, für die Zwecke der Parteien
verwandt wurden, die das deutsche Volk an
den Rand des Abgrundes brachten.

Diese Tatsache genügt, und das deutsche
Volk wird am 5. März sich darüber auS-
sprechenund den Novembcrverbrccherndie
Onittung für ihre Bcreleudungspolitih

i überreichen.

XVsnum WIN üsn llnlvg vsnionsn!
Lin vokumsnt lies mspxisUseken l-snllesvsii 'stv«

,,Alles heutige Elend ist eine Folge des ver loreuen Krieges", sagt dir SPD.
Wir find heute in der Lage, den Wortlaut eines Flugblattes z» veröffentlichen , das i« deut¬

schen Schützengräben verbreitet wurde , um die Schlagkraft der Armee zu zerstöre», den Verlust des
Krieges herbeizuführen und die Revolution vorzubereiten . Wir finden in dem Flugblatt genau die
gleichen Parolen , mit denen sozialdemokratische Agitatoren die Etappe und die Heimat aufhetzten,
die gleichen Parolen , die später nach der Revolution von den sozialdemokratifche» Regierungen aus¬
gegeben wurden und in der sozialdemokratischen Presse bis aus den heutigen Tag vertreten worden
find. Hinter dem Decknamen „Bereinigung deutscher Demokraten " stände,: also die gleichen Kräfte,
die erst in diesen Tagen aus Preußen verjagt und in Bremen noch heute am Ruder sind.

Lisnvsssnl
Wie uns herübergekommene Genossen mitteilen , haben Mannschaften verschiedener Regimenter

(darunter das 41. und 43. Oftprenßische Infanterieregiment ) sich geweigert an die Sommesront zu
gehen und sich für die Firma Hohenzollern, Bater , Sohn und Co. hinschlachten zu lassen. Die
Sache endete sehr unglücklich für die Betreffenden . Die Maschinengewehre traten in Tätigkeit und
einige deutsche Proletarier mehr fielen als Opser des preußischen Militarismus . Die anderen mußten
sich ducken, oder wurden in die vorderste Linie ge bracht, von wo — wie man hasste — sie nicht
zurückkommen würden . Die meisten kamen zu uns herüber und diese hatte » den einzig richtigen
Weg gewählt.

Genossen! Wer es satt hat für den alten und jungen Hohenzollern als Kugelsang zu dienen,
während die Seinen zu Hause bewuchert und ausgesogen werden bis in Mark , der komme zu uns
herüber . Aber nehmt euch ein Beispiel an unsern Zwingherren . Da , wo sie die Macht nicht sicher in
den Händen haben , da arbeiten sie mit List, Lüge und Betrug . Sie beschwindeln euch, versprechen
euch Urlaub , Sieg , baldigen Frieden , das freie Wahlrecht und Gott weiß noch was , solange sie eure
Machen fürchten. Sobald sie aber einen aus den Reihen her .usgehüt h bc» sob. ld sc die Tiär erc»
sind, da werdet ihr vor das Kriegsgericht gestellt, ins Zuchthaus geschicktoder niedergeknallt wie
die Hunde.

Zeigt , daß ihr ebenso schlau sein könnt. Agitiert im geheimen. Klärt eure Kameraden aus,
aber verweigert den Gehorsam , knallt die Offiziere nieder , nur wenn ihr eurer Sache sicher seid und
keine Rache an euch genommen werden kann.

Und bedenkt: Jeder von euch hat es in seiner Macht den Krieg zu verkürzen, indem er her¬
überkommt und Kameraden mitbringt . Gebt euch sogleich als Genosse» zu erkennen, indem ihr das
Wort „ Republik" gebraucht und ihr werdet es ni cht zu bereuen haben.

V« i»viniguns «rsuisekki ' llpmoknstvn
in InsnrVsiSoksn SvlMLMMssvksl
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lnnsnmimsisn bg . Sovning an ÄIS
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Berlin , 22 . Februar . Der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst teilt mit : „ Zu deu Vor¬
gängen in Krefeld erklärt der Kommissar
des Reiches für das preußische Innenmini¬
sterium , Reichsminister Goering , daß er in
einem Telegramm an die Zentrumsparte .,
schärfste Untersuchung der bedauerlichen Vor¬
fälle zugesichert hat , daß er ferner Maßnah¬
men getroffen hat , die in Zukunft solche
Vorgänge zu verhindern geeignet sind und
die sichere Durchführung der polizeilich ge¬
nehmigten Versammlungen gewährleisten:

Unter gleichzeitigem Hinweis auf den Aufruf des
Herrn Reichskanzlers an die NTDAP . gibt ' der
Relchsminister Goering sodann mit allem Ernst
und Nachdruck auf Grund genügender Unterlägest
bekannt, daß sich Gruppen von Provokateure » mit
dem stiel gebildet haben , innerhalb der NSDÄP.
und anderer Verbände Provokationen hervorzu¬
rufen , die Einigkeit der nationalvn Verbände zu
stören und Zusammenstöße mit der Polizei herbei¬
zuführen.

Hierdurch soll eine Herabsetzung des Ansehens
der RSDAP . und des Stahlhelms erreicht werden.
Es liege» ausreichende Beweise dafür , vor, dah in
letzter Zeit die Kommunisten in der Uniform der
SA . und anderer nationaler Verbände Terrorakte
schon hervorgerufen haben . Es ist naturgemäß
sehr schwer, die kommunistischen Agenten , Spitzel
und Provokateure vor ihren Terrorakten zu ent¬

larven , jedoch hal das Ministerium des Innern
jetzt einen Spezialdienst eingerichtet, der gegen diese
Elemente bereits angesetzt ist.

Zugleich ist angeordnet worden , daß die Ange¬
hörigen der nationalen Verbände , die sich dem
strengen und klaren Befehl ihrer Führer nicht
fügen, rücksichtslos zur Verantwortung gezogen und
aus ihren Verbänden entfernt werden.

Am übrigen ersucht Reichsminister Goering,
.die angedeuteten Vorfälle nicht von vornherein
über das objektive Maß hinaus aufzubau¬
schen und Vor allem , in der Presse zum Anlaß zu
nehmen , den Kampf der politischen Meinungen
noch Weiler zu vergiften und dadurch die öffent¬
liche Ruhe und Sicherheit zu stören . Er ver¬
langt aber auch von den in Opposition gegen
die nationale Regierung stehenden Parteien,
daß sie ihrerseits nicht durch aufreizende pro¬
vokatorische Rede » gegen die Regierung Vor¬
fälle wie die Krcfelder hervorrufen, . daß die
Sicherheit und Ordnung in vollem Maße auf¬
rechterhalten werden wird und daß die Störer,
gleichviel woher sie kommen , rücksichtslos zur
Verantwortung gezogen werden . Dafür bürgt
der preußische Minister des Innern in eigener
Person.

Der Reichsminüster Goering hat in diesem
ZusaiNütenhang gleichzeitig einen Arrfruf an die
vaterländischen Verbände gerichtet:

kcnhaus zugeführt werden . Die polizeilich»
Durchsuchung des Lokals nach Massen blieb
ergebnislos.

ttMsi ' - Ksgispung

^smmutgsksUsn
(Eigene Meldung)

Berlin , 23 . Febr - Das deutsche Volk hat
bereits seit längerer Zeit Anstoß daran ge¬
nommen , daß ein Teil industrieller Groß¬
betriebe und Banken , die mit öffentlichen
Geldern unterstützt werden , Direktoren und
Generaldirektoren und leitenden Angestellten
Gehälter zahlt , die bei der furchtbaren
Notlage des deutschen Volkes provozierend
wirken müssen.

Dchs Kabinett Hitler wird , wie wir hö¬
ren , um diesen Uebelstand mit Stumpf und
Stiel auszurotten , demnächst entsprechende
Anweisungen dem Reichsfinanzminister er¬
teilen . An Einzelheiten erfahren wir , daß

»Msn sppiekl
Heute abend übertragen die Sender-
gruppe » Frankfurt a . M . von 20—21 .15
Uhr , Stuttgart und Brcslau von 20 .30
bis 21.15 Uhr die Rede Adolf Hitlers

aus der Frankfurter Festhalte

kufpuß Äss
Berlin,  22 . Februar . Adolf Hitler ha«

folgende » Ausruf an alle Nationalsozialisten
erlassen:

Nationalsozialisten?
Provokatorische Elemente versuchen unter

dem Deckmantel der Partei durch Störung
oder Sprengung insbesondere von Ze »-
trumsversammlunge » die nationalsozia¬
listische Bewegung zu belasten . Ach erwarte,
daß alle Nationalsozialisten sich i » äußer¬
ster Disziplin gegen diese Absichten wenden.
Der Feind , der am 5. März niedergerungen
tverdcu muß , ist der Marxismus ! Auf ihn
hat sich die gesamte Propaganda und damit
der gesamte Wahlkampf zu konzentrieren.

Wenn das Zentrum in diesem Kampf
drrbch Angriffe gegen unsere Bewegung den
Marxismus unterstützt , so werde ich selbst
von Fall zu Fall mich mit dem Zentrum
auseinandersetzen , diese Angriffe zurückwei¬
se» und damit erledigen.

Im übrigen : Besucht keine gegnerische»
Versammlungen , sondern sorgt dafür , daß
unsere eigenen Versammlungen zu gewal¬
tigen Kundgebungen der erwachende » Ra¬
tion werden!

Nationalsozialisten ! Ihr habe seit 14 Jah¬
ren die deutsche Erhebung vorbereitet , Ihr
müßt sie heute vollenden!

Berlin,  22 . Februar 1033.
' Adolf Hitler,Ausruf des Reichsministers Hermann Goering an die SS ., SA . und an den Stahlhelm

Kameraden . Durch das Vertrauen der nationalen
Regierung auf meinen Verantwortung - schweren
Posten berufen , habe ich ebenfalls das preußische

Ministerinn , d,es Innern übernommen , nur auch-
Zan dieser Stelle am Wiederaufbau Deutsch¬

lands mitzuarbeiten . Schon in meinen ersten
Erlässen habe ich Euch als den ersten Trä¬
gern des nationalen Willens ein unbegrenztes
Vertrauen entgegengebracht.

Ich habe dafür gesorgt, daß Ihr in Zukunft
nicht mehr Deutsche zweiter Klasse seid, daß Ihr
nicht mehr unterdrückt werdet, verfolgt ünd ge¬
quält , sondern ich habe gerade Eoch mit in die
Verantwortung für den neuen Staat hineinge - '
nommem -
Ich konnte dies tun , weil ich weiß, welch'

glühende Vaterlandsliebe Euch beseelt und weil ich
mich oft genug davon überzeuge» konnte, wie Ihr'
bereit seid, für Euer Volk den letzten Einsatz zü
wagen . 14 Jahre Not und Elend , Feinde und
Schmach, habt Ihr erduldet . Jetzt sollt, Ihr die
freien und stolzen Träger eines neue» Deutsch¬
lands sein.

Aber ebenso wie ich Euch mein ganzes Ver¬
trauen entgegengebracht habe, muß ich von Euch
verlangen , Kameraden , daß Ihr mir ebenso be¬
dingungslos Euer Vertrauen schenkt. Da gerade

Ihr es seid, die Ihr mir bei meiner geivaltigen
Ausgabe helfen müßt , muß ich auch von Euch
fordern , daß Ihr die Durchführung meiner Aus¬
gabe in jeder Weise unterstützt. Darum bitte ich
Euch als Kamerad , der auch die schweren Jahre
mit Euch gekämpst und gelitten hat , daß Ihr jetzt
dem deutsch« , Volk beweist, daß Disziplin,
Pflicht , Treue , und Kameradschaft eine der vor¬
nehmste» männlichen Tugenden sind.

Von außen vermochte Euch kein Gegner etwas
anzuhaben . Jetzt versucht er durch Agenten,
Spitzel und Provokateure Euer Ansehen zu ge¬
fährden . Ich weiß, daß Ihr selbst die minder¬
wertigen Elemente in Eure » Reihe» aussindet,
sie überführen und sie beseitige» werdet. Kame¬
raden , hier ist höchste Wachsamkeit geboten.
Steht sest zusammen und hinweg mit dem, der
nicht ganz und gar mit Leib und Seele zu Euch
gehört , . >

Denkt immer daran , daß Ihr ein Ehrenkleid
tragt , das durch das Blut Eurer gefallenen
Kameraden geheiligt ist. Durch Disziplin und
äußerste Nichterfüllung sollt Ihr beweisen, daß
Ihr berufen seid, Deutschland zu erneuern.

Mit Hitler -Heil und Front -Heil!
(gez ):  Herman » Goerin g."

Kommune dssokiskl nslionsl
sorislislisoksn bnopsgsnilsrug

Hamburg,  22 . Febr Im Stadtteil
Varmbeck wurde am Mittwoch morgen eine
nationalsozialistische Werbekolonne plan¬
mäßig von Kommunisten beschossen . Als V
SA -Männer um 7.30 Uhr in der Heitmann-
straße mit Hauspropaganda begannen , er¬
schienen plötzlich etwa 40 Kommunisten . An¬
gesichts dieser Uebermacht zogen sich die 6
SA -Männer langsam zurück.

Daraufhin traten 4 Kommunisten
vor und richteten ihre Revolver
auf die Nationalsoziasten , während
ein fünfter Kommunist komman¬

dierte : „ Gebt Feuer " .

Daraufhin wurden zunächst 4 Schüsse ab¬
gegeben , denen weitere 4 Salven folgten , so
daß insgesamt 20 Schüsse gefallen sind . Die
SA -Männer warfen sich zu Boden und such¬
ten Deckung so gut eS ging . Als Polizeibe-
pnrte , die durch die Schüsse alarmiert wor¬
den waren , herbeieilte » , flüchteten die Kom¬
munisten , bis aus einen , der eine Beinver-
letzung , offenbar durch einen Prellschuß sei¬
ner eigenen Leute , davongetragen hatte . Er

wurde festgenommen . Von den SA -Män¬
nern ist niemand verletzt worden.

Lin SK.-lVIsnn in vsplin
SNSLKvSSSN

Berlin,  22 . Februar . In Spanivau kam
es in der vergangenen Nacht zu blutigen
kommunistischen Uebe,fällen , die zwei Todes¬
opfer forderten . Gegen 1 Uhr entspann
si ch vor e i n e m KP D . - V e rkch rslok al
in der Brückenstraße eine Schieße¬
rei , bei der der 20jährige SA . -
Mann Gerhard Schlemminger ge¬
tötet wn rd  e . Anderthalb Stund : » später kam
es in der Potsdamerstraße in Spandau erneut
zu einer Schießerei , Wabe, eine noch unbe¬
kannte Person getötet wurde . Die polizeilichen
Ermittlungen sind in, Gange.

In einem Verkehrslokal der KPD in der
Schönleinstraße in Reukölti , kam es au, Diens¬
tagabend gegen 22 Uhr gleichfalls zu einer
Schießerei . Der Inhaber des Lokals , der
Schankwirt Willi Klnth , wurde durch einen
Brust -steckschuß verletzt und mußte dem Kran¬

bei Gehältern über 12 000 Mark für Di¬
rektoren und leitende Angestellte die Neben-
einnahmen als Aufsichtsratsmitglied usw.
künftig aus das Gehalt anzurechnen sind.

Diese begrüßenswerte Maßnahme zeigt,
daß das Kabinett Hitler die Maßnahmen
trifft , die bei der schlechten Lage des deut¬
schen Volkes getroffen werden müssen . ,

Abbau der weltlichen Schulen in Preuße»
Berlin , 22 . Febr . Der Amtl . Preußische

Pressedienst teilt mit : „Die Kommissare des.
Reiches für das Land Preußen stimmten ^
in einer Sitzung am Mittwoch einem BoH-

Der preußische.'Innenminister, - Pg . Gseß-
rilig , hat den Staatsanwalt a. D . Grauer!,
an das Preußische Innenministerium ---be¬
rufen . ^

Zum deutschen Militärattaches ist der G-
neralteutnant Muff ernannt worden . i

Der preußischeInnenminister hat das klp-
lanbsgesuch des Oberprüsidenten von West¬
falen., Gronowski, genehmigt.

Der frühere deutschnationale Neichsinnen-
minister, Dr . von Keudell, ist Mitglied dex
deutschen Freiheitsbewegung geworden.

Auf die Aufforderung der Reichsregierung
an die bayrische und badischr Regierung , die
„Münchener Neueste » Nachrichten " und den
„Badischen Beobachter " zu verbieten , hin,
haben die beiden Regierungen den Staats¬
gerichtshof um Entscheidung angerufen.

Die in Kattowitz erscheinende polnische
Zeitung „Polonia " tst.bis einschließlich3. 3.
verboten worden. z

Der preußische Kultusminister hat den
Oberregiernngsrat Dr . Zierold als Sön --
derkvmmissarmit der Untersuchungder Vor¬
gänge an der Schöneberger Staatlichen'
Kunstschule beauftragt.

Die Zollfahndungsstclle Friedrichshafen
ist einer umfangreichen Schiebung in deut¬
schen Wertpapieren auf die Spur gekommen.
Es handelt sich im ganzen um einen Betrag
von 350 000 Mark.

Nach den neuerdings wieder aufgenom¬
menen Verhandlungen über die Neubildung
des Hamburger Senats ist wiederum mit
der Staatspartci keine Einigung zu erzielen
gewesen . Weitere Verhandlungen sind als
gegenstandslos abgebrochen worden.

Verhandlungen der Danzigcr National¬
sozialisten mit der Minderheitsregierung
Ziehm scheinen zu einem Eintritt der Na¬
tionalsozialisten in die Da »ziger Regierung
zu führen.

schlag des Reichskommissars für den Ge¬
schäftsbereich des Ministeriums für Wissen¬
schaft , Kunst und Volksbildung zu . einen
Abbau der sogenannten weltlichen Schulen
(Sammelschulen ) ab Ostern 1933 in die
Wege zu leiten . Sie haben außerdem
grundsätzlich ihr Einverständnis dazu er¬
klärt , daß der Religionsunterricht als or¬
dentliches Lehrfach in den Berufsschulen
und Fortbildungsschulen eingeführt wird.
.Die näheren Durchführungsbestimmungen
sind in Vorbereitung.

Vsssung
-n In Wagstadt in der Tschechoslowakei Wurde
der iSjährige Teutsche Philipp zu vier Mo¬
nate », schwere » Kerkers verurteilt , weil er
in Deutschland , wo er enu ! zeitlang ge¬
arbeitet hatte , der SA angehört hatte.

Im Luftfahrtausschuß der Abrüstungs¬
konferenz wurde am Mittwoch die Aus¬
sprache über die Jnternationalisierung der
Zivilluftfahrt fortgesetzt . Der französische
Luftfahrtminister Pierre Cot erläuterte
einen neuen französischen Plan einer inter¬
nationalen Luftverkehrsgesellschaft , die die
Verkehrslinien allgemeinen Interesses über¬
nehmen soll und die Kontrolle der Privat-
luftfahrtlinien innehat . Besonders von
deutscher und holländischer Seite wurde
dieser Plan als vollkommen »indiskutabel
abgelehnt.

Durch ungeheure Schneefälle in Nordita¬
lien sind verschiedene Eiseilbahnstrecken und
der Telephonverkchr gestört worden - Die
Schneehöhe beträgt in den meisten Städten
über einen Meter.

Der Italiener Zanagara , der das Atten¬
tat auf den Präsidenten Roosevelt verübte,
ist zu 80 Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat
mit 2/ , Mehrheit die bereits im Senat an¬
genommene Vorlage bestätigt , nach der das
Alkoholverbot aufgehoben werden soll.

In der Provinz Dschehol haben die Kämpfe
zwischen den japanischen und chinesischen
Truppen auf der ganzen Linie begonnem
Die Ehinesen scheinen entschlossen zu sein,
mit allen Kräften Widerstand zu leisten . Im
Zusammenhang hiermit gewinnen japanische
Schiffskänfe in England Bedeutung , da die
Japaner augenscheinlich Dampfer kaufen , die
als Truppentransportdampser zu benutzen
sind.

An der Dschcholfront ist die 4. freiwillige
chinesische Division zu den mandschurischen
Truppen übergegangen-
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sss Volk klagt an:
Dßook SMS Adnseknung mit rlsi*LoLlalllsmoknalis

Die Sozialdrmokratische Parte ! Deutschlands ist
schuldig, am deutschen Volke bewußt und fortlau¬
fend folgende Verbrechen begangen zu haben;

1. Betrug,
2. Landes - und Bolksverrat,
3. Wehrverrat,
4. Beleidigung,
5. Plünderung,
L. Raub und DiebstähL ^ '
7. Bestechung,
8. Untreue und Unterschlagung,
9. Landstiedensbruch und Bersassungsbruch,

19. Mord und Anstiftung zum Mord,
11. Unsittlichkeit.

1. Betrug:
Die SPD . hat dem deutschen Arbeiter in jahre-

kanger Wühlarbeit den Geist des Klassenkampfes
gepredigt , nicht um dem deutschen Arbeiter seine
sozialen Verhältnisse zu bessern, sondern hat einer¬
seits den dem Arbeiter gegenüber stehenden Schich¬
ten des Volkes das Vermögen geraubt und aus der
anderen Seite den deutschen Arbeiter nicht zum
Schassenden in einem sozialisierten Staat ge¬
macht, sondern zum Sklaven des Judentums und
ihn um Arbeit und Brot gebracht. Das ist Be¬
trug.

Die SPD . hat unter betrügerischer Vorspiege¬
lung falscher Tatsachen dem Arbeiter vor , während ^
und sofort pach dem Kriege ein sozialistisches Reich
der Freiheit , Schönheit und Würde mit allem
Drum und Dran versprochen, ohne auch nur
einen - einzigen Punkt in Iljähriger Herrschaft ^
durchgeführt zu haben . Trotz aller Behauptungen
der SPD .-Führer hat die SPD . im November die
gesamte Macht allein und in den folgenden Jahren
die politische Kabinettsführung in der Hand ge¬
habt und keinen Versuch unternommen , für die

sozialen Verhältnisse der Arbeiterschaft Besserun¬
gen durchzudrücken. Das ist Betrug!

Die SPD . hat den Kapitalismus vernichten wol¬
len , sich aber in ihm häuslich eingerichtet. Das ist
Betrug!

2. Landes- und Volksverrat:
Die SPD . hat vor dem Kriege innerhalb der

deutschen Arbeiterschaft gegen den Militarismus
Stimmung gemacht und mit der Parole der In¬
ternationale dem Arbeiter den Sinn für den Ge¬
danken des Vaterlandes genommen . Das ist Lan¬
desverrat!

Die SPD . hat durch den Mund führender Män¬
ner , die von der Leitung der SPD . bis zum heu¬
tigen Tage gedeckt werden, dem Auslande ver¬
sichert, daß im Kriegsfall die deutsche Arbeiter¬
schaft den Dienst unter der Waffe verweigern
werde. Dadurch wurde bei den Feinden Deutschlands
die Kriegslust gesteigert. Das ist Landesverrat!

Die SPD . hat somit Hauptänteil an der Kriegs¬
schuld, ist verantwortlich zu machen für die 2 Mil¬
lionen deutscher Soldaten , die gefallen sind. Das
ist die Auswirkung des Landesverrat!

Die SPD . hat ferner durch Unterzeichnung des
Versailler Vertrages (Reichskanzler Müller ) deut¬
sche Werte und deutsche Patente dem Auslande
überlassen und so deutsche Arbeiter brotlos ge¬
macht. Das ist Volksverrat!

Die SPD . hat durch Einsatz für den Dawes-
Uyd Houngplan die Freiheit des Volkes durch
Knechtschaft und Sklaverei verraten . Das ist Lan¬
des- und Bolksverrat!

Die SPD . hat dem Auslande gegenüber den
Führer der Nationalsozialisten als Friedensstörer
hingestellt, damit , im Falle des nationalen Er¬
wachens die feindlichen Armeen einmarschieren,
Das ist Landesverrat!

Z. Wehrverrat:
Die SPD . hat im Kriege durch eine wüste Hetze

die Soldaten zur Meuterei und Kriegsdienstver¬
weigerung veranlaßt . Das ist Wehrvenat,

Die SPD . hat Lurch von ihren Organisationen
und Führern in Szene gesetzte Munitionsarbeiter ---
streiksdie - kämpfende Front geschwächt, die Sol-
dateki der notwendigen Verteidigungswaffen be¬
raubt . Das ist Wehrverrat!

Die SPD hat beim Waffenstillstand , als sie die
Führung in der Hand Hütte, dî Waffen ' des detrb-
schen Volkes im Augenbkick der höchsten Gefahr
an die Feinde ausgeliefert und die Nation wehrlos
gemacht. Das ist Wehrverrat!

Die SPD . hat durch Unterzeichnung des Versail¬
ler Vertrages und Anerkenntnis der Kriegsschuld-
lüge Deutschlands die letzten Waffen und Kriegs¬
schiffe abgeliefert ,und durch Annahme4 )es 100 OlX)-
Mann -Heeres die Wehrlosigkeit Deutschlands für
alle Zeiten festgelegt. Das ist Wehroerrat!

Die SPD . hat durch ihr Eintreten für Minde¬
rung der selbst im Versailler Vertrag uns be¬
lassenen Rüstungsmöglichkeiten , wie Panzerkreuzer
usw., die uns noch zugestandene Wehrmacht ver¬
ringern wollen. Das ist Wehrverrat!

4. Beleidigung:
Die SPD . hat durch Anerkenntnis der Kriegs-

schuldlüge die deutsche Nation vor der ganzen

Welt bloßgestellt und die Ehre des deutschen Vol¬
kes aufs schwerste beschimpft. Das ist Beleidigung
der Nation!

Die SPD . hat durch Lüge und Verleumdungen
gegenüber den national denkenden deutschen Front¬
soldaten, Frauen , Männern und Kindern , vor
allem gegenüber dem Feldmarschall 'vän Hinden-
burg , den sie jahrelang als „MaffenMörddV" brand¬
markte , und gegenüber dem Führet ' der National-
sdzialisten, Adolf Hitler , die deutschen nationalen
Kreise vor der _ganzen Welt -lächerlich zu machen
versucht. Das ist Beleidigung der deutschen Per¬
sönlichkeit!

5. Plünderung:
Die SPD . hat durch ihre Stenermaßnahinen und

die Aufblähung des Steuerapparatrs , durch Dul¬
dung und Stützung jüdischer Finänzkreise die
deutsche schaffende Wirtschaft, deutsche Unterneh¬
mer und Arbeitnehmer existenzlos gemacht und auf
die Straße geworfen . Das ist Plünderung am
deutschen Menschen!

Die SPD . hat durch eine unglaubliche Miß¬
wirtschaft im Reich, in Ländern und Gemeinden,
ferner in den Reichs-, Staats - und Kommnnalbe-
trieben die Werte des Volkes verschleudert. Das
ist Plünderung des Staates !.

« Raub und Bestechung:
Die SPD . hat durch Unterzeichnung des Ver¬

sailler Friedensvertrages den Raub der deutschen
Kolonien , den Raub des Memelgebietes , der Pro¬
vinz Posen , des größten Teiles der Provinz West¬
preußen , Danzigs , Oberschlesiens, Elsaß-Lokhrin-
gens , Eupens und Malmedys , Nordschleswigs
und Südtirols anerkannt und ist damit an dem
Raub mitschuldig.

Die SPD . hat durch Einführung und Förderung
der Inflation das Vermögen des deutschen Volkes,
die Ersparnisse der Kleinrentner und sonstigen
Sparer , die Grundstücke und Güter deutscher
Volksgenossen in andere , nichtdeutsche oder in
SPD .-Hände hinüberwechseln lassen. Das ist Raub
und Diebstahl aber nicht Entwertung.

Die SPD . hat durch Mißwirtschaft während und
nach der Inflation Werte der Nation und deut¬
scher Volksgenossen in Stadt und Land den jüdi¬
schen Verbrechern vom Schlage der Barmat , Ku-
tisker , Michael, Sklarck, Sklarz , Rotier , usw. in
dje Hände gespielt. Das ist Raub und Diebstahl.

Die SPD . hat die deutsche Reichsbahn und die
deutsche, Reichsbank an das jüdische Finanzkapital
des ,Auslandes verschachert und somit . Werte des
deutsche» Volkes gestohlen.

Die SPD . hat durch ihre Politik im Reich, Län¬
dern und Gemeinden das gesamte schassende
deutsche Volk in die Abhängigkeit des Zinskapitals,
besonders des Auslandes gebracht und dem deut¬
schen Menschen seine Existenz geraubt.

Die SPD . hat durch ihre Braun -Severing -Re-
Perung sich 2 Millionen RM . preußische Steuer¬

gelder bewilligt , um die NSDAP . zu bekämpfen.
Das ist Diebstahl.

7. Bestechung:
Die SPD . hat ihre Anerkennung als Negie-

rungsmacht in Deutschland nach dem 9. November
gegen Auslieferung deutscher Werte und deutscher
Waffen erkauft . Das ist Bestechung der Feinde.

Die SPD . hat , um die Ausplünderung des deut¬
schen Volkes ungestört betreiben zu können, trotz
verdorrender Hände , das Versailler Schanddiktat
unterzeichnet und damit ebenfalls die Feinde be¬
stochen.

Die SPD . hat Hunderte von Führern , die als
Vertreter hoher Amtsstellen wirkten und sich von
jüdischen Verbrechern zum Zwecke des Schweigens
und der Duldung mit Sekt und Kaviar vollpfropf¬
ten - die sich Geschenke aller Art , goldene Zahn¬
stocher, seidene Hemden usw. geben ließen und die
notorische Verbrecher geschützt hatten , anstatt sie
den ordentlichen Gerichten zu übergeben . Das ist
Bestechung im Amt.

8. Untreue und Unterschlagung:
Die SPD . hat das ihr im November 1918 ge¬

schenkte Vertrauen gröblichst mißbraucht , indem sie
als Inhaberin der Macht das deutsche Volk um
sein Bolksvermögen und seine Arbeitskraft ge¬
bracht hat . Das ist Untreue.

Die SPD . hat im Reich, in Ländern und Ge¬
meinden , in öffentlichen Einrichtungen , wie Kran¬
kenkassen, Sozialversicherungen usw. Parteiange¬
hörige hineingesetzt uiü> geduldet, die sich Unter¬
schleifen in ungeheuren Summen hatten zuschulden
kommen lassen. Das ist Unterschlagung im Amt.

Die SPD . hat überall Leute fitzen gehabt, deren
Aufgabe im Amt nicht Dienst am Volke, sondern
Dienst in die eigene Tasche bedeutete, indem sie
Riesengehälter für wenig -Arbeitsleistung sich be¬
willigten . Das ist Untreue und Unterschlagung.

s . Landfriedensbruch und
Verfassungsbruch:

Die SPD . hat durch Presse und Redner vor nstdj
im Kriege die Volksgenossen im Zeichen des!
Klassenkampfes gegeneinander gehetzt, sie hat seit)
der Revolution trotz ihres demokratischen Gleich-!
heitsprinzips den Terror gegen Menschen iw der?
nationalen Aufbruchsront nicht unterbunden , son-;
dern sogar geduldet. Das ist LandsriedensbtNchh

Die SPD . hat durch Gesinnungsterror und euts
gegen den demokratischen Prinzipien der Wei¬
marer Verfassung insonderheit gegenüber den Na«
tionalsozialisten durch Verbote von Zeitungen,
Versammlungen , Uniformen und Abzeichen, durch
Lügen und Beschimpfungen die Kluft zwischen
den Volksgenossen nicht überbrückt, sondern nur
noch mehr vertieft . Das ist Versassuugs- und
Sandsriedeusbruch!

Die SPD . hat den Landfriedensbruch gefördert,
indem sie Ruhe und Ordnung nicht wiederherstellte,
sondern durch einseitige Handhabe aller Gesetzeihre
Position stärkte und dem Terror sonst freien Lauf
ließ. Das ist Laridfriedensbruch!

i». Mord und Anstiftung zum Mord:
Die SPD . hat durch die Meuterei 1918, durch

die Annahme des schändlichen Waffenstillstands^
und des noch schändlicheren Friedensverträges mit
seinen Ausplünderungsbedingungen , durch die be¬
trügerische Inflation , durch die Annahme des Da-
wes- und Aoungplanes , durch ihre Mißwirtschaft
und den dadurch hervorgerufenen Steuerraub in
den 14 Jahren ihres Wirkens im deutschen Volke
mehrere hunderttausend deutscher Männer und
Frauen aus wirtschaftlicher Not in den Selbstmord
getrieben . Das ist Mord!

Die SPD . hat durch ihre Presse urch ihre Reh- '
ner verlogene Kampfparolen gegen die irationalen
Menschen erlassen, die von den SPD .-Anhängern -
als Aufforderung zum Mord an nationalen Deut - -
schen aufgefaßt werden mußten . Reichsbannerleuts
und Sozialdemokraten haben im künstlich êrzoge¬
nen Haß Tausende von Nationalsozialisten Und
Stahlhelmern niedergeschlagen, erschossen, erstochen,
ermordet und schwer verletzt. Das ist Anstiftung
zum Mord und vollendeter Mord.

11. Unsittlichkeit:
Die SPD . hat durch Gesetzentwürfe aller Art die

Unsittlichkeit in Deutschland gefördert , Sie hat
durch Duldung von Nackttänzen im Freien und jn
Nachtbetrieben , durch Erlaubnis von erotischeu'und

perversen Szenen im Theater , im Film , im Rund¬
funk, durch Verhöhnung der Geschlechter in den
Schulen , durch Beschimpfung des deutschen Wehr¬
charakters an den Universitäten , durch Förderung
des Knltnrbolschewismus und sogenannten Schön-
heiiskonkurrenzen die Sittlichkeit großer Teile des
Volkes aus die Stufe von Negern gestellt.

Das Volk steht aus!
Das Volk klagt an und verlangt von der Ver¬

brecherbande, die sich das Mäntelchen einer politi¬
schen Partei umgehängt hat , Rechenschaft und
Sühne!

SPD ., du bist entlarvt!
Das deutsch« Volk sitzt zu Gericht! Tretet vor

Ihr schlotternden und feigen Elemente , tretet hi»
vor das Volk und verantwortet euch!

Nicht ihr , SPD .-Führer , habt Klage zu erhebe»,
wo keine Klage vorliegt!

Nein, das ganze deutsche Volk erhebt angesichts
des Trümmerhausens , den ihr ihm in 14 Jahren
bereitet habt , furchtbare Anklage ! Dieses deutsch«
Volk in seiner herzzerreißenden Verelendung , Ver¬
armung und Not steht aus und ist nicht nur An¬
kläger, nein auch Richter zugleich und legt euch
am 5. März die Quittung vor.

Mit Liste 1
Für Hitler ! Für Deutschland!

tISnIsi'ksWg« Kommunisten
üdentülls

^unge wstionsksorislisten worden von kommu-
nsstssokoi ' Uodvpmsekt nivrtsi 'gvseklsgsn

Wieder müssen wir zwei gemeine Ueber
fälle verzeichnen, welche die feige Kom¬
mune, sich in der Uebermacht stark fühlend,
auf einzelne junge Nationalsozialisten

ausführte . Jeder dieser gemeinen Ueber
fälle füllt das blutige Schuldkonto der Kom¬
mune. — Kein einziger Fußtritt soll dem
feigen lichtscheuen Gesindcl vergessen blei¬
ben.

Der erste Ueberfall
spielte sich in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag , 19. Februar , ab. Beim Nach-
hausegehen verabschiedeten sich zwei Ka¬
meraden vom Marinesturm 5-75 vor einem
Lokal in der Zivinglistraße mit deiftPartei-
gruß . Dies vernahm ein Trupp von 8—10
Kommunisten . Einer dieser Mobanhänger
schlug Kamerad Sch. ohne jede Veran¬
lassung zu Boden , die anderen Kommu¬
nisten stürzten sich dann ebenfalls auf Kame¬
rad Sch. Die Begleiter Sch.s , Kamerad G.
und F - kamen zu Hilfe und den drei Mann
gelang es, die Angreifer zu vertreiben . Auf
dem Weg Zu ihrer etwa 80 Meter weit
entfernt liegenden Wohnung eines der drei
jungen Parteigenossen , wurden sie von
denselben Kommunisten, die noch Verstär¬
kung erhielten , wieder überfallen , nach kur¬
zer Gegenwehr von der kommunistischen
Uebermacht zu Boden geschlagen, mit Fuß¬
tritten in den Bauch und ins Gesicht bear¬
beitet. Ein herbeieilender Polizeiwachtmet-
ster nahm einen der kommunistischen Row¬
dys fest und nahni ihn mit zur Polizei¬
wache. Hier meldete sich ein zweiter An¬
greifer als „Zeuge", wurde aber von den
Ueberfallenen und Polizeibeamten als Tä¬
ter wiedererkannt . Auf der Wache bekam
Kamerad F . starkes Erbrechen, das etwa
eineinhalb Stunden anhielt . Als sich der
Zustand nicht besserte, wurde von der
Wache ein Arzt herbeigerufen , der zwar bei
der Untersuchung keine schwerwiegenden
Verletzungen feststellen konnte, jedoch aus¬
drücklich betonte, daß die Gefahr von Kom¬
plikationen vorliege . Kamerad G. hat eine
Schulterverletzung davongetragen und sich
in ärztliche Behandlung begeben.

Der zweite Ueberfall '
ereignete sich am Dienstag kurz nach Mit¬
ternacht auf einen mit dem Fahrrad zum

Arbeitslager Burkow sich begehenden nak.»
soz. Arbeitsfreiwilligen . Jn der. Lindeuhof-,
straße stand ein etwa 8 Mann starker Trupp
von Kommunisten, der den glatt durchfah-
renden jungen Nationalsozialisten ohne
Veranlassung vom Rad warf und dann auf
ihn einschlug. Der Ueberfallene konnte sich
ihrer zunächst erwehren , wurde aber von
der ganzen Meute in eine Nebenstraße ge¬
jagt , wo er aber wieder eingeholt und nie¬
dergeschlagen wurde . Die kommunistische»
Schufte ließen ihn liegen und verschwan¬
den mit dem Fahrrad des Ueberfallene».

kus rism Wsklkamp-

Berliner LitjaMnlll
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Aus dem großen Reigen deutscher Zeitschriften
möchten wir heute besonders auf das Monatsheft
für Vorgeschichtezur Erkenntnis deutschen Wesens,
betitelt „Germanien ", hinweisen , das bei
5?. F . Koehler, Leipzig, erscheint und im Viertel-
jahresabonnement für 3 RM . ztr haben iist. Die
beiden ersten vorliegenden Monatshefte Januar
und Februar zeigen uns , welche Fülle von
Schätzen in unserer Vergangenheit verborgen sind,
die jetzt mit Hilfe sorgfältiger wissenschaftlicher
Forschung Allgemeingut deutscher Bildung werden
müssen, denn sie sind bestimmt, an der Umfor¬
mung unseres Denkens und an der Zurückführung
unseres Charakters auf seine Grundkräfte mitzu¬
wirken. Aus dem Februarhcft erwähnen wir den
reichbebilderten Aufsatz von Wilhelm Teudt über
den Heidenstein zu Aruau , ein altes Kultur¬
denkmal, dessen Entstehung die Gelehrten dem
I i. Jahrhundert zuschreiben.

„Die Sonne ", Monatsschrift für nordische Welt¬
anschauung und Lebensgestaltung , herausgegeben
vom Armanen -Vcrlag , Leipzig, widmet ihre
Februarnummer Richard Wagner , der in seiner
künstlerischen, aber auch kulturpolitischen Bedeu¬
tung von allen Seiten geweitet wird . Besonders
ist zu erwähnen , daß zwei Briefe von ihm an
Theodor Uhlig zum ersten Male veröffentlicht
werden, die bisher im Wanfried -Archiv aufbewahrt
wurden.

Die bekannte Halbmonatsschrift „Deutsches
Volkstum ", Herausgeber Dr . Wilhelm Stapel
und Albrecht Erich Günther . Hanseatische Ber-
lagsanstalt Hamburg . Heftpreis 6V Pfg ., enthält
in ihrem 1- Februarhest wiederum eine Reihe
von Aufsätzen und Beiträgen zu fast allen Themen,
die heute im Vordergrund des geistigen und Poli¬
tischen Interesses - stehen. Dem religiösen und
theologischen Interesse wird eine eingehende Ar¬
beit von Hans Schomerus : „Der calvinistische
Mensch", begegnen?. Politisch wichtig ist ein län¬
gerer Aufsatz des italienischen StaatsrechtlerS
Guido Bortolotto , der in Deutschland durch sein
Buch „Faschismus und Natron " bekannt gewor¬
den ist, über „Massen und Staat im korporativen
System", weiter eine Betrachtung Eugen Kalk¬
schmidts über die gegenwärtige Situation Nord¬
amerikas : „Wie geht es, Bruder Jonathan ?" und
eine kurze Darstellung Dr . Hans -Siegfried We¬
bers über „Elsaß-Lothringens Kampf für seine
Eigenart ",

Jin Februarheft des „HochWertes ", Verlag
Rudolf Schneider, Markersdorf bei Zittau , finden
wir einen bedeutungsvollen Aufsatz über Hitler
und den Nationalsozialismus von Albert Kroeber,
den wir auch in der BNZ . unseren Lesern mitge¬
teilt haben. Ueber die Deutsche Steuben -Gesell-
schaft und ihren Aufklärungsdienst berichtet ihr
Präsident Oberstleutnant A. v. Steuben . Beson¬
ders berühren uns zwei Betrachtungen , die eine
über den Baukünstler Paul Schnitthenner , die
andere über den auch unseren Lesern nicht unbe¬

kannten Wilhelm Schäfer , beides Arbeiten , die
man mit einigem Vergnügen lieft, um sich dann
noch zum Schluß durch Münchhausen und Dr.
Günther sachlichüber eine Reihe künstlerischer Be¬
gebenheiten unterichten zu lassen.

Im Februarhest von „Westermanns Mo¬
natsheften"  würdigt ein Aufsatz von Wolf¬
gang Foerster die Verdienste des Generalseld-
marschalls und ehemaligen Chefs des General¬
stabes Graf Schliessen. Foerster , einst Oberstleut¬
nant im Generalstab , jetzt Abteilungsleiter und
Archivrat im Reichsarchiv, verteidigt vor allein
Schliessens Genie vor der Kritik, sein Aufmarsch-
plan sei an der Marneschlacht gescheitert. Nicht
der Plan habe versagt , sondern die Ausführung,
für die der jüngere Moltke verantwortlich war.
Pros . Dr . Max I . Wolfs behandelt das ungemein
wichtige und zeitgemäße Thema „Siedlung und
Aussiedlung ". Unter verschiedenen feinen Ab¬
handlungen heben wir besonders hervor „Rokoko
auf der Straße " von Pros . Dr . Max Eisler,
„Richard Wagners Sturmjahre " von Dr . Anton
Mayer , dann die Huiuoreske „Der Barschkopf"
von Tornius und die Novelle „Großvaters Bild"
von Gustav Haftn. *

3000 Reichsmark für eine deutsche Novelle. Ein
neuartiges und bemerkenswertes Preisausschrciben
erlassen „V e lhagen LKlasings Monats¬
hefte"  in ihrem soeben erschienenen Februarhest.
Alle deutschen Erzähler , die berühmten wie die
unbekannten , werden aufgefordert , kurze Novellen

einzusenden. Soweit sie geeignet erscheine^
werden sie abgedruckt und nach guten Sätze«
honoriert . Darüber hinaus erkennen die Leser i«
einer am Schluß des Jahres vorzunehmenden Ab¬
stimmung einen Ehrenpreis von 3000 Reichsmark
derjenigen Novelle zu, welche ihnen am besten ge¬
fallen hat . Für ihre Urteilsfindung werden die
Preisrichter durch wertvolle Bücherspcnden b«e
lohnt.

„Die geistige und nationale Erneuerung un¬
seres Volkes" ist nach den Worten Adolf Hitlers
das Ziel unseres Kampfes — sie war auch die
Aufgabe , der sich seit ihrem Bestehen die Zeit¬
schrist „Das neue Deutschland" (Verlag:
„Das neue Deutschland" G. in. b. H., Leipzig E. 1,
Europahaus ) gewidmet hat . Auch das neueste
wieder sehr reichhaltige Heft beweist das . Unserer
Not bewußt, behandelt der wichtigste Aussatz den
Kampf um Blut und Boden , die Bauernkämpse in
alter und neuester Zeit , die Szene aus „Formn
Geyer". „Der deutschen Zwietracht mitten ins
Herz !", zeigt die äußerst wirksame Kunstbeilage.
Kampfgeist und soldatische Gesinnung spricht aus
der markigen Skizze „Der Reiter und der Tod ",
Sehr aufschlußreiche Aufsätze zeigen Richard Wag¬
ner den Deutschen und dann die Not der Volksge¬
nossen in verlorenem Land . Der Verfasser des be¬
kannten Buches „Soldaten oder Militärs ?" setzt
seine überzeugenden Ausführungen über die Not¬
wendigkeit mannhafter „Getreuester Opposition"
fort . Es ist unmöglich, den reichen Inhalt dieses
Heftes ausführlicher anzudeuten.

Bekanntmachung
Bei der am 25. 2. beginnenden Wohl-

fahrts -Lotterie der Bremer Winterhilfe
bestehen die Gewinne und Prämien aus
Warcngutscheinen in Wertabschnitten von
0,50 RM . bis 10 RM . Die Gutscheine
sollen von den Gewinnern nur in den
bremischen Geschäften des Einzelhandels,
des Gewerbes und des Gastwirtsgewerbes
in Zahlung gegeben werden. Die Ein¬
lösung der von den Geschäftsinhabern
angenommenen Gutscheine erfolgt durch
die Sparkasse zu Bremen und deren
Nebenstellen. Firmen und Gewerbe¬
treibende, welche Lieferungen gegen diese
Gutscheine vornehmen wollen, werden
gebeten, sich unverzüglich mit der Bremer
Winterhilfe , Abtl . Wohlfahrts -Lotterie,
Wachtstraße 27/291 ., in Verbindung zu
setzen und gegen Unterzeichnung eines
Verpflichtungsscheines, nach dem die
Gutscheine nur bei der Sparkasse einlös-
bar sind und nicht an Zahlungsstatt
weitergegeben werden dürfen , eine ent¬
sprechende Anzahl von Aushangplakaten
— Preis 30 Pfg . — in Empfang zu
nehmen.

Bremer Winterhilfe
Kleinhandelskammrr

Gewerbekammer

i>W. SkIiMllMllllMI! I
Staatsbibliothek . Alle vor dem 1. Ja¬

nuar entliehenen Bücher find sofort zu¬
rückzugeben. Am 1. März wird mit dem
Versand der kostenpflichtigen Mahnun¬
gen begonnen.

Sperrung von Straßen für Kanal -,
Wasser- und Lichtleitungsanschlüsse.

1) Bremerhavenerstraße , von Emder-
straße bis Jadestraße und von Gras-
bergerstraße bis 60 m hinter Goh-
gräfenstraße,

2) Körnst ratze, von Horckstraße bis Bun-
tentorsteinweg,

3) Neuenlanderstraße , von Gummiwerke
„Roland " bis 40 m östlich Rathenau-
straße.

Die Anlieger obengenannter Straßen
werden hiermit aufgefordert , Anschlüsse
an die Gas - und Wasserleitung beiin

Gaswerk,
an die Elektrzitätsleitung beim Elektrizi¬

tätswerk,
an den Straßenkanal beim Kanalbauamt
spätestens bis zum 25. März 1933 zu be¬
antragen.

Eine besondere schriftliche Benachrich¬
tigung der Anlieger findet nicht Patt.

Deputation für Bauwesen und Stadt-
erweiterung , Tiesbauausschuß.

Berdinguug.
Die Zimmerarbeiten für den Neubau

tes Rundfunk -Sendergebäudes in Bre¬
men, Utbremerstraß «, sollen öffentlich
vergeben werden.

Verdingungsunterlagen können, so¬
lang der Vorrat reicht, von der Ober-
Postdirektion, Bahnhofsplatz 1, ll . Ge-
schA, Zimmer 594, bezogen werden.

Verdingungstermin den 28. Februar
1VW, w Uhr, ebendaselbst. Zuschlagsfrist
etwa 3 Wochen.
. ^ "?^ bi" es der Angebote für annehm»
b? r funden ^ bleibt Ablehnung
sämtlicher Angebote vorbehalten.

Bremen , den 21. Februar 1933.
Der örtlich« Bauleiter.

I » KoukurSfachen der abgelösten Fir-
« Arbeitsgemeinschaft »Deutscher

Aufbau " eingetragene Genossenschaftmit
beschränkter Haftpflicht in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schlußrech¬
nung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeich-
uis der bei der Verteilung zu berücksich¬
tigende» Forderungen , zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögenssiücke und zur
Festsetzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und der Gläubigeraus-
jchußmitglieder auf

den 21. März 1933,
vormittags 9.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichtshause
hierselbst, Zimmer Nr . 84, anberaumt.
21. 2. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In Konkursiachen des Inhabers eines
Baugcschäfts Christian Verend Schneide-
wind in Bremen ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen , zur Beschlußfassung der Gläubi¬
ger über die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalters
und der Gläubigeraüsschutzmitglieder auf

den 21. März 1933,
vormittag 9 Uhr,

Gerichtshaus , Zimmer 84, anberaumt.
18. 2. 33. Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

BekaulltvttiHutrgen
MsMtiger Behörde««. Gerichre

Ueber das Vermögen der Firma E . F.
Schellhatz Söhne , Aktiengesellschaft, in
Hemelingen , wird heute, am 18. Februar
1933, 11.30 Uhr, das gerichtliche Ver¬
gleichsverfahren eröffnet . Der Rechts
anwalt Dr . W. Heymann in Bremen,
Am Wall 143-144, wird zur Bcrtrauens-
person ernannt . Ein Gläubigerausschutz
ist vorläufig nicht bestellt worden . Ter¬
min zur Verhandlung über den Ver¬
gleichsvorschlag wird auf den 17. März
1933, 15 Uhr, vor dem Amtsgericht in
Achim bestimmt. Der Antrag auf Er¬
öffnung des Vergleichsverfahrens nebst
seinen Anlagen ist bei der Geschäftsstelle
des Amtsqerichts in Achim zur Einsicht
der Beteiligten niedergelegt.

Amtsgericht Achim, 18. Februar 1933.

Obersörfterei Harpftedt
verkauft am Montan , den 27. Februar,
vorm. 10 Uhr, bei Schulenberg in Fah-
renhorst Nutz- und Brennholz aus dem
diesjährigen Einschlage.
1. Försterei Helligenrode . Jagen 148,

161, 166, 169, 176, 178.
Eiche: 3 rm "Scheit 1,8 m lang.
Nadelholz : Brennholz 190 rm . Fi.

Stangen I—III . rd . 1000 Stück. Ki.
Reis II. 52 rm.

Ki. und Fi ., Bau - und Nutzholz
nach Vorrat und Bedarf . Auskunft
durch Staatsförster Vogel, Heiligen-rode.

2. Försterei Barkholz . Jagen : 57, 61,
110, 115, 119, 131.

Eiche: 42 rm Scheit und Kpl. teilw.
1^ m lang.

Buche: 416 rm Brennholz.
Nadelholz : 100 rm Brennholz,

230 F . Stangen ll .—III. Kl.
Elchen, Ki. und Fi -, Nutz- und

Bauholz nach Vorrat und Bedarf.
Harpftedt , den 20. Februar 1933.

Der Preutz. Staatsobersörster
Obersörfterei Harpftedt

In Koukurssachen der Arbeitsgemein¬
schaft Deutscher Aufbau Bremen e. G.
m. b. H. soll die Echlußverteilung er¬
folgen.

Dazu sind RM . 24 396,89 zuzüglich
Bankzinsen seit dem 1. 1. 1933 verfügbar.
Hiervon sind zunächst die Verfahrens¬
kosten zu decken. Zu berücksichtigensind
RM . 20 283,88 nicht bevorrechtigte For¬
derungen . Bevorrechtigte Förderungen
sind nicht vorhanden.

Ein Verzeichnis der zu berücksichtigen¬
den Gläubiger ist üuf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts Bremen , Abt. für
Konkurssachen, niedergelegt.

Bremen , den 22. Februar 1933.
Der Konkursverwalter
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Heute . «
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Bitte hier abtrennen und dem Verlag zusenden!

Deutliche Schrift ausdrücklich erdeten!
Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab.

Herr FrcnnFräulein Bestellzettel
Beruf:

Wohnort zuständige Post:

Straße : Nr.

bestellt hiermit zur laufenden Lieferung ab 19

i s -wmpkav DRS
Dvemev «sttonaiforrattftttOs Z«!k«ng

Bezugspreis monatlich RM 2 .2L
durch Träger frei Haus bei Zustellung durch die Post 42 Pfg . Zustellgebühr.
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- Unterschrift:
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v « >- Kii«r?
Auch du deutsche Frau!

Wer hilft den Wahlkampf gewinnen?
Nuch wir nationalsozialistischenFrauen!
Bis zur letzten Minute des Wahltages
müssenwir mit zähester Willenskraft kämp¬
fen helfen um Stimmen für Liste 1! Wie
es bei Wohlfahrtssammlungen auf jeden
Pfennig , jeden Groschen ankommt, so ist
am 5. März jede Stimme wichtig! Jede
einzelne kann von ausschlaggebender Be¬
deutung sein für den Führer und unsere
herrlicheBewegung.

Nur der Wahltag ist das wichtige Ziel,
das uns in diesen Wochen vor Augen steht

alles andere ist nebensächlich! Keine
Veranstaltung der Frauenschaften dürfen
wir versäumen, keine nat.-soz. Versamm¬
lungen, an denen wir teilnehmen können,
keine noch so kleine Möglichkeit, für die Be¬
wegung zu werben. Wo wir Lügen hören
über den Nationalsozialismus , wie sie zahl¬
reicher und schmutziger als je von Mund zu
Mund gehen, da müssen wir sie bekämpfen.
Mit aller zu Gebote stehenden Beredsam¬
keit! Und an den entsprechendenStellen
der Partei Mitteilung machen, damit in
wichtigen Fällen die Presse sich damit be¬
schäftigen kann. Unsere Gedankenund Ta¬
ten müssen jetzt Tag um Tag dem 5. März
gelten, der ein Sicgcstag werden muß für
unser Deutschtum, für unser Vaterland, für
unseren geliebten Führer. Dem Tag, an
dem die „Internationale " des Marxismus
übertönt wird von einem Chor von aber
Millionen Stimmen : „Nur Deutschland!
Nichts als Deutschland! Heil Hitler!!!"

E

Ksieksdsnnsi ' iidsi ' SsIk
Die Eisern« Front bewährt sich

Die Demonstrationen der Eisernen Front
Entwickeln sich in Bremen immer mehr zu
Landplagen , die nicht mehr als politische
Ereignisse, sondern nur noch als von der
Polizei und insbesondere von der Kriminal-
polizei zu betreuende Ansammlungen von
verbrecherischemGesindel zu bewerten sind.

Wen» die Eiserne- Front marschiert, sollte
die Polizei in Zukunft höchste Alarmbereit¬
schaft ansetzen, denn nur so ist es möglich,
friedliche Staatsbürger vor dem politischen
Uittermenschentum zu schützen.

Daß die Eiserne Front eifrig bestrebt ist
ihrem schlechtenRuf alle Ehre zu machen,
das bewies sie gestern abend wieder, als
ihre Anhänger zu der Versammlung der
marxistischenLandesverräter in den Central-
hallen zog. Am Doventorsdeich sprang ein
iReichsbannerhcld plötzlich ohne jede Ver¬
anlassung aus dem Glied und brachte einem
ruhig , ohne jedes politische Abzeichen, da¬
stehenden Bürger mittels einem Schlagring
eine stark blutende Schläsenwunde bei. Lei¬
der hatte die Polizei nicht genügend Kräfte
zur Stelle , um rechtzeitig diese Gewalttat
zu unterbinden oder wenigstens den Täter
zu stellen..

Nach dem 5. März wird man Verbrecher
einsperren und nicht auf der Straße de¬
monstrieren lassen.

Zum Besten der Bremer Kinderheilkuren. Bay-
rLuther Bund e. P . und PhilharmonischeGe¬
sellschaft veranstalten am Sonntag, 12. März
1933, 11 Uhr vormittags, im großen Saal der
„Glocke" eine Richard Wagner - Ge¬
dächtnisfeier.  Leitung : Generalmusik¬
direktor ProfessorDr . Max v. Schillings.
Solist : Josef Correck, Heldenb,eriton vom
Opernhaus Hannover. Orchester: Das Städti¬
sche Orchester. Chor: Der Hanseatische Männer¬
chor. Gedächtnisworte, gesprochen don Tr . Curt
Zimmermann. Die Portragsfolge enthält u. a.
das Vorspiel zum ersten und dritten Akt aus
„Die Meistersinger", den Matro 'en-Chor aus
„Der Fliegende. Holländer", den Trauermarsch
.aus „Die Götterdämmerung", Wotans Abschied
aus „Die Walküre", die Ouvertüre zu „Tann-
häuser" und Vorspiel wie Ansprache des Hans
Sachs aus „Die Meistersinger". Numerierte
Karten zu 1, 2, 3 NM. bei Praeger L Meier,
Bischofs«,adel 1.

Der Gesangverein„Neuer Männerchorv. 1967" -
kind der Musikverein„Hansa" geben am Freitag,
d. 24. Febr., abends 8.15 Uhr, im Konrerthaus
Lchmkuhl, Waller Heerstraße, ein Wohltätig¬
keitskonzert zum Besten hilfsbedürftiger Kon¬
firmanden der Hilfsschule an der Vegcsacker-
stnaße. Als Solistin wirkt Frl . Ilse-
Marie Schwarz (Alt ) mit. Die beiden
genannten Vereine machen es sich seit Jahren
zur Pflicht, ihre Kunst und ihr Wirken für die

Kunügsbung sut üsmlsnnvnksmp
StsnÄspts

Am Freitag, 24. Februar, marschiertdie Standarte 75 zu neuen Kämpfen «nd
««neu Siegen . Abmarsch1S.45 ab Rembertistraße durch folgende Straßen:

Schleifmühle, Bismarckstr., Hörner Str ., Humboldtstr., Fesenseld, Sachfeustr., v d.
Stcintor , Hamburger Str ., Rienbnrger Str ., Hulsberg, b. d. drei Pfählen, Wup-
perstraße, Ruhrstr., HastedterHeerstr., Alfelder Str ., Hohwisch, Fleetrade, Drakcn-
burger Str ., Postweg, Malerstr., Pfalzburger Str ., Tannenkamp.

Hier findet eine Kundgebung  statt um ea. 21.15 Nhr. Pg . Heidcr,  M d B,
wird ein kurzes Referat halten, von dort zurück:

Alter Postweg, FSHrsnstr., Fliederstr., Rosenkranz, Alter Postweg, Hastedter Heer¬
straße, b. d. drei Pfählen, Hulsberg, Schw. Meer, v. d. Steintor , Fesenseld, Hnm-
boldtstr., Häfen, Rembertistraße.

Nach Auflösung marschiert- er Sturmbann 1/75 durch folgende Straßen:
Rembertistr., Schllerstr., Gerhardtstr., Contrescarpe, Birkenste., Falkeiistr., Düstern-
strafte, Panzenberg.
Deutsche Volksgenossen, Flaggen  heraus , zeigt durch geschlossenes Auftreten

dem Gegner, daß die rote Herrschaft z« Ende ist.

^IS-vssmisn -^ i'dsiLsgsmsinsOkstt
VonmsnsOk suk Äsn gSNLSN l-iniv

SppseksdsnÄ dss Lkn . OssZsimsnn , OsSsksksusen
Der von der Fachschaft für bremische Beamte

an die Beamten der Strafanstalt
Oslebs Hausen  ergangenen Einladung xn
einem Sprechaben'd waren zu unserer Freude
Freunde und Gegner der Bewegung zahlreich
gefolgt. Zmn Thema: „Das Berufsbeamtentum
unter neuer Führung" sprach Pg . Verw . -
Nss . Cordes.  Nngeschmücktzeichnete er die
Sünden der Novemberlingeauf, die es verstän¬
de», in 14jähriger Herrschaft Deutschland an
den Rs '.rd des Abgrunds zu bringen. Der
Beamte als Sachwalter des deutschen Volks,
vor dem Kriege unbestechlich, pstichtgetreuund
ehrlich, ist heute, durch die Schuld des juden-
hörigen Marxismus im Ansehen des Volkes
herabgewürdigt. Der Parteibuchbeamte domi¬
niert ; Korruption und Unterschlagungendieser
Parasiten des Verwaltungskörpersuntergraben
das Vertrauen zum aufrechten Berufsbeamten-
tum. 14jährige Mißtoirtschaft, Eigennutz und
Postcnjägereider internationalen Revoltemacher
haben eine .Beamtenhetzeheraufbeschworen, die
sich zum Schadendes Standes sowie des gesam¬
ten Volkes ausgewirkt hat. Klassenkämpse ha¬
ben das Volk zerrissen, und der Mar Ismus gau¬
kelte uns Taten vor, die Deutschlands Ruin
bedeuteten. Juflationspolittk nnd Uoungplan
haben uns zu Bettlern gemacht. Durch unbeug¬
samen Kampfeswillen und Glauben an unse¬
ren Führer und Deutschlands Wiedergeburt
nnr wurde ein 30. Januar 1933 möglich.

Die Arbeitsgemeinschaftwill den BerufZbe-
aiutcn wieder zu einer Stütze des Staates ma¬
che», der aufrecht als deutscher Mensch seinem
Volke dient!

P g. Güldner  als Vertreter der NSBO
schildertehier den Verrat der Getverkschaften,
zerpflückte die Lehre des Juden Karl Marx.
Treffende Beispiele bekräftigten seine Angaben
und zerrten die jüdische Fratze und Profitgier
der SPD -Bonzen in das Rampenlicht. Die
Lüge von der Zerschlagungder Gewerkschaften

durch uns wird unzweideutig widerlegt» das
Versagen der November-Führer gebrandmarkt.

Die Zlufräumungsarbeiteirin der Preu¬
ßischen Verwaltung beginnen und zeigen,
wie der Nationalsozialismus unfähige Be-
umte und SPD -Platzhalter hinwegfegt und
an ihre Stelle befähigte deutsche Männer
setzt, die die Geschicke eines Volkes auch
in tiefster Not zu meistern wissen; Män¬
ner, die die wahre Volksgemeinschaft durch
deutschen  Sozialismus erkämpfen und
die Verantwortung tragen für ihre Taten.

Millionen wurden durch die „Braun-Ssve-
ring" dem deutschen Steuerzahler berschlvendet,
um ein System des Egoismus» der Vettern¬
wirtschaft und Bonzokratie zu stüZen.

Wer sich als deutscher Mensch fühlt, den
deutschen, wahren Sozialismus will und den
Grundsatz„Gemeinnutzgeht bor Eigennutz" an¬
erkennt, tritt ein in die Reihen der deutschen
Freiheitsbewegung und wählt am 5 März die
Liste 1 -der MiationalsozialistischenDeutschen
Arbeiterpartei. Wir betteln nicht um Stim¬
men, aber wir wollen durch Ueber-eugunz den
ehrlichen deutschen Volksgenossen Ein gegneri¬
schen Lager als Mitkämpfer für ein Neuer
Deutschland der Ehre, der Frühest und der
sozialen Gerechtigkeitgewinnen! —

Nach den Ausführungen setzte eine rege
Aussprache  ein.

Einem Marxisten war die Wakrheit gar zu
kräftig in die Gebeine gefahren, so daß er sich
unbemerkt verzog.

Pg . Güldner  konnte die von einem frü¬
heren Gegner geäußerte restlose Anerkennung
seiner Ausführungen als besonderen Erfolg
verbuchen.

Mehrere Aufnähmen krönten das Werk der
Aufklärungsarbeit dieses Abends.

Vormarsch auf der ganzen Linie!
E. E.

is

Hilfsbedürftigen der Hilfsschule einzusetzen.
Schon viele Konfirmanden konnten durch sie
mit Kleidung und Wäsche beschenkt werden.
Ebenso ist erwähnenswert, daß Herr D.
Lehm kühl  seit Jahren seinen Saal für den
Wohltätigkeitszweckkostenlos zur Verfügung
stellt. Für ein Eintrittsgeld von 0,50 Mark
wird den Konzertbefuchernein ausgezeichnetes
Programm geboten. Der Besuch des Kornetts
ist deshalb aus künstlerischen und soüalcn
Gründen sehr zu empfehlen.

Faßlabend in'» Plattdütsche» Vereen!
Sünnabend , den 25. Februarmand s'abends
Klock acht in'r Concvrdia. Jo nich ver¬
güten ! Dat ward sauber un is allerhand
los . Paßt mal op: Toerst kummt Richard
Germer  mit sine Klampen un singt >.s
sine neesten plattdütsche» Leeders. De kann
dat. De bringt Stimmung in de Bude,
den gnörigsten Qnarkbüdel bringt de ton
Lachen. Denn speelt de Junge Garde ut
Rablinghnsen 'n feint lustig Theaterstückchen
von Rudl . Kinau : „Söbenteihn Sack Kaffee" .
Naher is Danz . Twüschendör allerhand
Spaßkrams , Vördräge , Verlosung , Roulett-
Danz , Hedewichs, un noch mehr. Karten
to RM . —,75 un RM . 1,50 bi von Halem
in'r Böttcherstraten un bi Praeger un
Meier , Bischopsnadel.

Eine Stadt steht Kopf. Die reizende Ton¬
film-Komödie „Eine Stadt steht Kops" mit
Jenny Jugo , Hermann Thimig , Szöke Szä-
kall gelangt ab Freitag , 24. 2., im Kai¬
ser - Till. nnd Palast - Th.  zur Vorfüh¬
rung.

Wenn die Liebe Mode macht. Im Mo-
trvpol - TH.  gelangt ab Freitag , 24. 2.,
der neue große Ufa-Lustspielschlager „Wenn
die Liebe Mode macht" mit Renate Müller,
Georg Alexander, Otto Wallburg , Ilse Kor-
seck, Hilde Hildebrand , Max Ehrlich, Herm.
Vallentin usw. in den Hauptrollen zur Vor¬
führung . Nach dem bekannten Bühnenlüst-
spiel „13 bei Tisch" hat man hier ein aller¬
liebstes und humorvolles Filmwerk geschaf¬
fen, in dem die gute Laune nnd der Humor
im Vordergrund steht.

Grün ist die Heide. Der Riesenerfolg des
Tvngroßfilms „Grün ist die Heide" mit
Camilta Spira , Peter Voß, Theodor Loos,'
Fritz Kampers , Fritz Odemar u. a. wird
ab Freitag , 24. 2., im Apollo - Th . und
Hansa - Th.  fortgesetzt.

Wohlfahrts -Lotterie der Bremer Winter¬
hilfe. Bei der diesjährigen Wohlfahrtslot¬
terie gibt die Bremer Winterhilfe als Ge¬
winne Warengutscheine aus , welche von den
Gewinnern bei den bremischen Geschäften,
Gaststätten usw. in Zahlung gegeben werden
sollen. Näheres ist aus der im Anzeigenteil
dieser Nummer veröffentlichten Bekannt¬
machung .ersichtlich.

St. Petri-Dom. Der eilte Vortrug des Pastor
Lic. Dr. Weidemann für solche, die sich der Kirche
entfremdet fühlen, mit kein Thema „Ist Religion
Opium für das Volk" findet heute, 23. Februar,
20 Uhr, im Bundcssaal der Glocke statt. Der
Eintritt ist frei.

Zus* Aussps 'ÄLks mZr rSsm
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SPD und KPD wollen das Pancrnturst
vernichten!

Bor jeder Wahl entdeckendie SPTftund
KPD ihr bauernfreundliches Herz- ' Hie
sprechen dann vom Arbeiter nnd Bg.uexn,
die zusammengehören, Sie predigen, dann
den Kampf gegen die Großagrarier zugun¬
sten des Kleinbauerntums . Sie fordern dann
die Zerschlagung der Latifundien und hexen
Aufteilung au Siedler nnd kleine Land¬
wirte. Sie erzählen dann dem deutschen
Bauern daß sie nur den Großagrarier be¬
kämpfen, dem Klein- und Mittelbauern aber
die Existenz sichern wollen.

Krage den deutschen Bauern,
ob er weiß, daß SPD und KPD aus welt¬
anschaulichen Gründen die Vernichtung'/ des
gesamten Bauernstandes, gleichgültig, ob
Klein-, Mittel- oder Großbauer, erstreben.

Sage ihm,
baß schon Marx im „Kommümstischen Mani¬
fest" vom „Idiotismus des Landlebens"
schreibt und die „Vereinigung des Betrie¬
bes von Ackerbau und Industrie , Hinwirken
auf die allmähliche Beseitigung des Unter¬
schiedes von Stadt und Land, Errichtung
industrieller Armeen, besonders für den
Ackerbau" fordert.

Diesem marxistischen Grundprinzip ent¬
sprechen die Aeußerungen namhaft «"' sozial¬
demokratischer nnd kommunistischerFührer.
Kautsch, der SPD -Theoretiker, sagte:

„Für die Erhaltung der Bauern ein¬
zutreten, haben wir keinen Grund. Es ist
vielmehr im Interesse der Arbeiter ge¬
legen, daß der Bauernstandzugrr ndegcht."
Praktisch wird dieses Ziel in Rußland ver¬

wirklicht. Dort wurde der Bauernstand pro-
letarisiert, dort wurden die Güter kollek-
tivisiert, dort wurden die Bauern in Ar¬
beitsarmren zusammengefaßt Sie müssen
heute für Hungerlöhne auf ihrem enteig¬
neten Grund nnd Boden arbeiten.

Das sind die wahren Ziele der SPD und
KPD . . Diese Parteien bedrohen, entgegen
allen heuchlerischenWahlverfprechung' n, die
Existenz des Bauernstandes . Der Bauer
muß sich gegen die bauernfeindlichen Bestre¬
bungen des Marxismus zur Wehr setze!»,
Er wählt

Liste 1>
Nationalsozialisten ^

pMuMiinä gut

Der Deutsche Rentnerbund, Ortsgruppe
Bremen, veranstaltet am heutigen Donners¬
tag , 23. Februar , 16.30 Uhr, in der Aula
des Lyzeums an der kl. Helle kür seine
Mitglieder und deren Freunde einen Vor-
tragsnachmittag . Mitwirkend : Frau Adriane
(Lieder zur Laute ), Herr Keese (Barikon),
Herr Haußner (Humor in Vers , Prosa und
Dialekt).

Deutschnationale Krankenkasse(Ersatzkasse). Äin
Freitag, dem 21. Februar, 20.15 Uhr, findet im
Hause der Kausmannsgehilfen, Am Wall 179-180,
die Jahreshauptversammlung der Verwaltungs¬
stelle Bremen der Deutschnationalcn Krankenkasse
statt. Im Rahmen dieser Veranstaltung spricht
Herr Diller,  Hainburg, als Vertreter des
Kassenvorstandes, über: „Die Neugruppierungder
Ersatzkassen und ihre Bedeutungfür die Entwick¬
lung unserer Berusskasse". Wir bitten, die Mit¬
gliedskarten als Ausweismitzubringen.

Der Domjugeudbundhat heute 20 Uhr.tm
kleinen Glockensaal seinen 16. Bundcsabend,
Herr Dr . Scharf hätt einen interessanten
Filmvortrag über eine Jslandreise . Das
Orchester des Domjugendbundes wirkt mit,
Karten an den bekannten Vorverkaufsstellen
und an der Abendkasse. PreiH RM . ^,HO.
Eltern und Freunde des Bundes sind will¬
kommen.

Romea und Julia . Die nächstenAusfüh¬
rungen finden heute, Donnerstag , Freitag
und Sonnabend statt. Alle, die es ernst mit
der deutschen Theaterkultur meinen, sollten
nun auch diese selten schöne Ausführung,
die ein Erlebnis ist, besuchen.

Der Frauenstadtbund Brernen erinnert
Freunde und Mitglieder seiner Organisa¬
tionen an den heute abend stattsindenden
Vortrag von Dr . Maria Schlüter -Hermkess
um 20.30 Uhr im Saale des Ottilie -Hoss-
mann-Hauses, Katharineustraße . Nach dechj
Vortrag ist eine Aussprache vorgesehen.



Sps « « « - Svwr
Lin Lxmslstsi ' clon Weil
In Bremen weilt augenblicklich der ein¬

stige Amateur -Weltmeister im Bautam und
Fliegengewicht , Gustav Sprenger , der wäh¬
rend der Jahre 1902 —1901 den Titel hielt.

Sprenger ist der Nestor des deutschen
Boxsports ! Als erster Deutscher konnte er
jich^ Boxweltmeister nennen.

Im Jahre 1927 verlor er das linke Bein,
Nachdem er bis dahin treu für den deutschen
Boxsport gewirkt hatte . Er schulte Schme-
liii 'g und viele andere deutsche Kampfer
nnd ist Verfasser des Buches : „ Der Nah --
kainpf " .

Sprenger ist heute etwa 61 Jahre alt,
Ist aber immer noch ein treuer Anhänger
seines geliebten Sports.

Am Freitag wird , sich „ Gus " in den
Ceutralhallen vorstellen.

Norddeutsche Meisterschaften in Bremen
Meisterschaften im Amateur -Boxsport be¬

deuten Leistungssteigerungen . Wenn nun
die ermittelten Meister Bremens in die
nächst höhere Stufe , nämlich in die Nord¬
deutschen Meisterschaften eintreten , so wird
diese Stufe auch eine bedeutende Steige¬

f,« g W ° IN.I>M.
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rung der Leistungen bedingen . Aber man
weiß auch von den bremischen Amateuren,
daß sie im Augenblick des Kampfes mit ihren
Gegnern über sich selbst hinaus wachsen,
daß sie durchaus fähig sind , Meisterleistun¬
gen zu zeigen . Die erste Probe ihres boxe-
rischen Könnens müssen die Weser -Jade-
Meister bereits am Freitag abend in den
Ceutralhallen ablegen . Hier sind die Geg¬
ner die Meister des Gaues Hannover , die
bisher in den Norddeutschen Meisterschaf¬
ten stets eine bedeutende Rolle gespielt ha¬
ben . Es werden insgesamt neun Meister¬
schaftskämpfe gezeigt werden , die wie folgt
zusammengestellt sind : Opaziel -W .-J . —
Budweg -Hannov . ; Schulz -W .-J . — Kolbe-
Hannover ; Vaitinger -W .-J . — Scheffer-
Hannover ; Faiß -W .-J . — Schnur -Hanno¬
ver ; Seekamp -W .-J - — Waöernagel -Han-
nover ; Bothe -W .-J . — Molik -Hannover;
Döllmann -W .-J . — Domanetzki -Hannover;
Wode -W .-J . >— Klein -Hannover ; Bod-
schwina - Hannover — Heise - Hannover.
Centralhallen , großer Saal . Beginn um
20 .30 Uhr.

I ^ sok - ^ snnis
Heute findet ein 2 . Wettspiel zwischen

dem BTV . von 1896 und dem Stadion-
Tennisclub „Rot -Weiß " statt . Der 1. Wett-
kampf , bei dem jede Mannschaft 8 Herren
stellte , endete bekanntlich mit 6 :6 Punkten
unentschieden . Diesmal tritt jeder Verein
mit 8 Herren und 4 Damen an , so daß man
auf äußerst harte Kämpfe auch jetzt wieder
gespannt sein darf . Die Spiele beginnen
um 2015 Uhr in der Tennishalle an der
Scharnhorftstraße.

^uSdsII

Victoria -Hamburg gegen BSV.
Das einzige Oberliga -Spiel des kommen¬

den Sonntags findet um 15 .30 Uhr im
Weserstadion statt , und zwar tritt d-er BSV.
gegen die zurzeit äußerst spielstarke Ham¬
burger Victoria an . Die Hamburger Elf,
die schon seit einigen Jahren in Bremen
nicht mehr angetreten ist , war stets ein
gern gesehener Gast in unseren Mauern.
Sie wird auch am kommenden Sonntag alle
Erwartungen auf ausgezeichneten Sport er¬
füllen , da die Elf gerade zurzeit ihre Best-
form wiederereicht hat . In der Spielstarke
steht Victoria den führenden Groß - Ham-
burger Mannschaften nichts nach . Das
Glanzstück der Mannschaft ist die Sturm¬
reihe , aus welcher besonders der Mittel-
stürmer Seeler , der meisterhafte und trick-
reiche Dirigent seines Sturmes , hervorragt.
Aber auch Rabe , Möllers , Petersen , Becker
-und sogar die Ersatzleute Schnurstein und
Leuffer stehen größtenteils über dem Durch¬
schnitt fußballerischen Könnens . Brillant ist
auch die Hintermannschaft mit Augstein,
Schwartz und Dankert 1. — Die Vorbedin¬
gungen für ein ausgezeichnetes Fußballspiel
find somit gegeben , zumal auch die Form
des B -LV . im Aufsteigen begriffen ist . Ein
Besuch dieses Großfpieles ist unbedingt zu
empfehlen-

osutsoke
Steffens fährt nach Meerane

In Meerane treffen sich am kommenden
Sonntag Deutschlands beste Turner bei
einer aroßzügig angelegten Schönbeitstnrn-

veranstaltnng . Unser Bremer Meisterturner
Walter Steffens  vom Männerturn»
verein von 1875 hat gleichfalls eine Ein¬
ladung bekommen und leistet dieser Folge.
Wir dürfen gewiß sein , daß er wiederum
unsere Heimatstadt würdig vertreten wird.

Da der hiesige M ä nn e r t u rn v er e in
von 1875 in der nächsten Zeit eine ähn¬
liche Veranstaltung aufziehen will , wird
Steffens die Gelegenheit wahrnehmen , füh¬
rende deutsche Turner nach hier zu ver>
pflichten . Hoffentlich gelingt es die Spitzen-
turncr Deutschlands nach hier zu bekommen,
damit wir auch in unseren bremischen
Mauern einmal die deutschen Spitzenkönner
in ihren Höchstleistungen bewundern können.

Sekwiimmsn
30 . Kreisfcst des Kreises 2 des deutschen

Schwimmverbandes
Der Kreisrorjitzenve , C. Tönnecke , eröffnete

Die Sitzung und begrüßte die zahlreich erschie¬
nenen Gäste unter denen sich ausfallend viel
ältere Mitglieser befanden . Besonders begrüßte
er die Ehrengäste , Herrn Pros . Probst vom
Bremer Amt für Leibesübungen , sowie Herrn
ObermMzinalrat Tr . Bollmer für den Bre¬
mer Bund für Leibesübungen . .Hiernach er¬
stattete er den Gesamtbericht der letzten zwei
Jahre und führte n>. a . aus , daß der Kassen-
bestand gesund sei, die Mitgliederbestände seien
trotz der Erwerbslosigkeit , die sehr aus die
Sportvereine drücke, so ziemlich die gleichen
geblieben . Der Senior des Kreises und frühere
langjährige Kreisdorsrtzen 'de Witt , würdigte die
außerordentlichen Verdienste des bereits zwölf
Jahre als Vorsitzender im Kreise tätigen Dön-
necke und überreicht als Vertreter des T2V
die höchste Auszeichnung , die der Verband zu
vergeben hat , den Chrenbrief des Teutschen
Schwimmverbandes . Der Kreisschwimmtvart
Benecke erstattete Bericht und betonte die Er¬
folge, die die norddeutschen Schwimmer in
Los Angelies erzielten . Sietas -Hamburg sei
der beste Schwimmer der Weißen Rasse gewesen,
ebenfalls Küppers -Brcmen sei mit einer der
Besten , und beide sind Mitglieder unseres
Kreises . Die Jahresberichte wurden ohne Aus¬
sprache genehmigt und dem Vorstände Entla¬
stung erteilt . Anschließend wurden den Mit¬
gliedern , die 25 Jahre dem -Kreise angehören,
die Ehrennadeln überreicht . Bei den erfolgten
Wahlen wurden die alten Vorstandsmitglieder
Dönnecke als Vorsitzender , Heinr . Meier als

Schriftführer , A. Benecke als Kreisschwimm-
!wart , Frau Rohrschneider für die Frauem
wiedergewählt.

ttsnrSbstt im Î8V.
Werder schlägt Polizei -Bremen im Spiel

um die Bezirksmeisterschaft 7 : 3 (6 : 1>
Auf dem Weser-Sportplatz in der Huckel-

riede standen sich, asm Sonntag die beiden obi¬
gen Mannschaften i'm Entscheidungsspiel gegen¬
über . Beide Mannschaften hatten ihre stärk¬
sten Formationen zur Stelle und lieferten sich
einen äußerst spannenden .Kampf , in dem die
Merdechnannschaft durch ihren hervorragenden
Stnüm , namentlich in der ersten Halbzeit , das
Spiel verdient für sich entscheiden konnte.

Am nächsten Sonntag huben die Werderaner
im Endspiel um die Bezirksmeisterschaft ge¬
gen Polizsi -Unterweser anzutreten . Wenn die
Werderaner auch bei diefelm Spiel im Sturm
gute Zusammenarbeit leisten , so erwarten wir,
daß sie auch in diesem Kampf einen Sieg bu¬
chen werden.

Tponknsvki ' Ioktvn
Auf der Tagung des Deuts chenTennis-

Bundes  in Heidelberg wurde festgestellt , daß
die Kassevlage -eine außerordentlich gute ist.
Die Hallentennismeisterschaften 1934 finden
in Bremen  statt.

Ein TUrner -Handball -Städtespiel Han no¬
tier - Hilde sheim  in Hildesheim endete
mit einem 13 : 8-Siege der Hannoveraner.

Der ADAC  hielt am Sonntag in Berlin
seine Hauptversammlung ab . Zum Präsiden¬
ten wurde Rechtsanwalt Fülle (Hannover ) ge¬
wählt . Neichsverkehrsminister Frhr . d. Elz-
Rübenachl hielt , eine große Rede . Er betonte
U. a., daß bald ' mit einer Senkung der Krrft-
sahrzeugsteuer zu rechnen sei. Die Goldene Na¬
del lbürde Thomas (Köln ) verliehen.

Auf dem internationalen Eishok-
keh - Kongreß in Prag  befaßte man sich
mit Regeländernngen ; Beschlüsse wurden aber
nicht gefaßt . Die Neuwahlen ergaben keine
Aenderungen . Präsident bleibt Loicq (Belgien ).

Bremer Jiu -Jitsu -Club e. V . Montag,
27 . Februar , erfolgt die Ausbildung durch
Professor Dr . Kitabatake  vom KKodok-
wan in Tokio . Die Ausbildung ist für neue
Mitglieder kostenlos . (Anschrift ; Postfach
413 ).
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In der Fortführung der Zeugenvernehmung
wurden die Zeugen der Tat vernsnnnen.

Frau L ., deren Wohnzimmer genau über dem
Zimmer des Angeklagten lag , hörte gegen 6
Uhr die Stamm nach Hausie kommen . Dann
hörte sie lautes Sprechen und einen Au¬
genblick später die Stamm viermal um „ Hilfe"
rufen . Sie ging die Treppe halb herunter und
gebot Ruhe . Ohne daß. die Tür geöffnet wurde,
hörte sie, wie Wenz zuerst sagte : „Halt die
Gösch, halt den Mund, " was jedenfalls der
St . galt . Au ihr sagte W. dann : „Ist schon
gut ." Der Mann der Zeugin , der krank in
dem Zimmer auf den Sofa lag , sagte : „Nun
hör mal , wie das Mädel stöhnt ." Er konnte
dann feststellen , daß der ganze Vorfall vom
Wortwechsel bis zum Hilferuf nur etwa 5 Mi¬
nuten gedauert habe . Den Krach hörte auch
der Sohn des Hauswirts Lt . mit an , der
^seinem Vater Mitteilung davon machte . Ge¬
gen 8.30 Uhr gingen deshalb beide» er und sein
Vater nach oben in das Zimmer der St ., um ihr
die Wohnung zu kündigen . Auf das Klopfen
antwortete niemand , sie gingen deshalb in das
unverschlossene Zimmer , wo die St . in ihrem
Blute beim Ösen lag . Der Vater des St . be¬
nachrichtigte dann die Polizei . Auch Maria
I ., die unter dem Zimmer der St . wohnte,
hörte den Lärm , so als ob ein Stuhl fiel,
und die Stamm um Hilfe rief.

Nach der Tat suchte der Angeklagte die
Wirtschaft auf , wo er des Abends Kellner war;
er war ganz ruhig , lieh sich eine Mark und ging
dann fort , um noch eine andere Wirtschaft auf¬
zusuchen.

P . O . W . Burgdorf,  der den W. am
Nachmittag verhaftete , bemerkte Blut au seinem
Aermel . Weinend erzählte eine Zeugin , daß
W . ihr eines Tages , Wohl in der Vermutung,
sie sei die Stamm , mit einem Messer in der
Hand entgegengetreten sei. Sie habe ihn cm-
gerufen : „Ich bin 's , Friedel, " da sei es ge¬
wesen, als ob W . erwache.

Bors . : „Was wollten Sie mit dem Messer?"
Angekl . : „Das weiß ich nicht ."

Die Bekundungen , die der Krim .-Oh .-Sekr.

Otte macht , der gleich nclch der Anzeige an
den Tatort eilte , gehen dahin , daß zwischen
W . und seinem Opfer kein großer Kampf
stattgefunden hat . Von sich aus hat der An¬
geklagte diesem Zeugen gegenüber angegeben,
daß er sich mach der Tat im Zimmer der St.
die Hände gewaschen hat . Bei einer weiteren
Vernehmung sagte der Angeklagte dem Zeugen,

er hasbe sein Messer genommen , nicht um
die Angeklagte zu töten , er habe ihr die
Nase abschneiden Wollen . Er wiederholte
dann ein zweitesmal : „Da wurde ach ver¬
rückt, und wollte ihr die Nase abschneiden ."

Das Gutachten von Dr . Becker -Glauch

verfolgte den Lebensweg des Angeklagten von
dessen Jugendzeit bis zu seinen Dirnenbe-
kanntschaften . Wegen pshchogener Störungen
sei er ftlddienstnntauglich geworden . Nachdem
er Kellner im Hamburger Ganzsbievtel war,
sei er nach Bremen gegangen . Sein Ver¬
hältnis zu der Stamm sei keine wirklich:
Liebe gewesen, sondern sexuelle Hörigkeit , welche
durch seine Krankheit lwch vertieft worden
wäre . Die Tat sei von dem Täter aus in
vollkommene Dunkelheit gehüllt . Weder Epi¬
lepsie noch die geheilte Lues 'hätten eingewirkt.
Zuzubilligen sei dem Angeklagten , daß dr die
Tat in einem Affektsturm begangen habe , der
durch seine Nervosität noch gesteigert worden
sei . Trotzdem habe der Angeklagte nach der
Tat absolut folgerichtig gehandelt .. Trotz der
Störungen im Erinnerungsvermögen sei der
Angeklagte für seine Tal Verantivvrüich !zu
machen . Das Gutachten ging dann 'auf die
Verletzungen an der Leiche ein . Von allen in
sinnloser Wut erfolgten Stichen sei inrrr einer
tödlich gewesen . Zwar sei der Tod sehr rasch
eingetreten , ob die St . aber schon tot war,
als W . das Zimmer verlassen hab «, könne
nicht festgestellt werden.

KKS - K« A»Weg ««g
RS .-Franenschast . Achtung ! Achtung!

Anweisungen für den Aufmarsch am 26. 2.
Alle Helferinnen , die für die Verpflegung

der SA als Mitarbeiterinnen vorgesehen
sind , finden sich am Sonnabend , 25 . 2 .,
15 .30 Uhr , und am Sonntag vormittag,
1« Uhr , Ecke Pappel —Friedrich -Wilhelm -Str.
ein . (Kartoffelschälmesser und Emaille -Eimer
mit Namenschild mitbringen ).

NS .-Franenschast Ortsgruppen Osten, Steintor
und Hastedt

Der Riihabend findet heute Donnerstag , 23. Fe.
bruar , 20.3« Uhr, in der Geschäftsstelle, Remberti.
strotze, statt. Die Ortsgruppenleiterinnen.

Bund Deutscher Mädel
Die Ortsgruppe Westen trifft sich am

Donnerstag , 23 . 2., 20 .15 Uhr in der Rem-
bertistraße 31- 32.

Der Heimabend der Jungmädel findet
am Donnerstag , den 23 . Februar , statt.
Treffpunkt : Botanischer Garten 5,30 Uhr.

Die Scharführerin.

Jungvolk -Werbeabend
Sonnabend , 25 . ds . Mts . im Casino

(oberer Saal ) . Das Jungvolk gestaltet
selbst das ganze Programm des Abends.
In der Pause findet eine große Verlosung
statt . Die Begrüßungsansprache hüll der
Bannführer Jung . Alle Eltern kommen
mit ihren Jungens zu diesem Werbeabend-
Unkostenbeitrag 20 Pf . Hitlerjugend gegen
Ausweis 10 Pf . Anfang 20 .30 Uhr.

Deutsches Jungvolk in der HJ.

Wahlhelservcrsammlung Wahlkreis Süd
(gesamte Neustadt und Woltmershausen)

Freitag , 24 . Februar , 21 .30 Uhr , Sielers
Festsäle (Weidmanussaal ) . Erscheinen aller
Wahlhelfer des Wahlkreises Süd unbe¬
dingt erforderlich . Der Wahlkreisleiter.

Wiederholung wegen Ueberfüllung
„Das blutende Deutschland"

Wegen restlosen Ausverkaufs der ersten
Vorstellung dieses von der alten Regierung
verboten : .: und von der neuen Regierung
zugelassenen Filmes findet heute abend
im Europa -Palast um 23 Uhr eine weitere
Vorstellung statt.

Achtung, Ortsgruppe Hastedt
Am Donnerstag , 23. Februar , sinket abends

20 .30 Uhr im LHkal Wehrschloß ein öffent¬
licher Sprechabews statt . Gäste herzlichst ein¬
geladen . Erscheinen der Mitglieder ist Wicht.

Ortsgruppe Hastedt , N2BO.

Neue Direktorin der Deutschen Oberschule.
An Stelle der vom Schulrat für die höheren
Schulen ernannten Direktorin Fr . Dr . Jo¬
hanna Lürßen hat der Senat gemäß Bor¬
schlag der Schuldeputation die Direktorin
des Lyzeums im Westen , Frau Dr . Qnincke,
mit Dienstantritt am 1 . April 1933 zur
Direktorin der Deutschen Oberschule für
Mädchen sän der Karlstraße ) ernannt.

Bremer Protestanteuverein . Der nächste
Studienabend findet am Freitag , 24 . 2 .,
20 Uhr , im Gesellschaftssaal der Glocke statt.
Pastor Hackländer spricht über das Thema
„Ist die Ueberlegenheit des Christentums
über die anderen Weltreligionen beweis¬
bar ?" Eintrittskarten im Dombüro und
an der Abendkasse.

Die Militärrenten für März werden bei
den Bremer Postanstalten am 27 . 2 . gezahlt.

Bremer Volkshochschule . Der dritte Vor¬
trug von G . Brandes über bremische Bau¬
denkmäler findet am 4 . März (nicht 25 . 2.)
statt.

Stadttheater . Eine Reihe Beschwerden in¬
folge der Absetzung Von „ Angelina " zeigen,
daß im Publikum leider nicht bekannt ist,
welche Schwierigkeiten die Aufrechterhal¬
tung des Repertoires in Zeiten einer Epi¬
demie verursacht . Für eine Novität wie
„Angelina " , die nicht in wenigen Tagen neu
zu studieren ist , finden sich kaum Ersatzgäste,
und eine Absetzung der Oper ist bei Er¬
krankung von drei Hauptpartien nicht zu
vermeiden . Bei der zweiten Aenderung war
die aus gleichem Grunde abgesagte Orchester¬
probe nicht zu ermöglichen.

Heute Donnerstag der neue Operetten-
erfolg „ Der Studentenprinz " .

Wahl des Kreisausschusses in Bremen
Am 28. Februar , um 1? Uhr, wird der neu¬

gewählte Kreistag , der durch bürgerlich« Schuld
eine sozialistische Mehrheit ausweist, zu seiner er¬
sten Sitzung zusammentreten . Die Tagesordnung
sieht nur die Wahl des Krcisausschusses vor . Es
ist noch nicht entschieden, ob der Kreistag im An¬
schluß noch in Beratungen eintreten wird.

Freiwillig aus dem Leben geschieden
Wilhelmsha ven.  Selbstmord verübte

in der Bedürfnisanstalt gegenüber der Wil-
helmshavener Post ein älterer Mann . Bei
dem Toten fand man einen Brief , aus dem
hervorging , daß er die Tat aus wirtschaft¬
licher Not begangen hat.
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Die „Deschimag" resp. das Werk AG. „Weser"

tn Bremen konnte 'in wenigen Tagen zwei grobe
Erfolge verbuchen. Erst Dampfer „Westfalen", die
Kluginsel im Südatlantik , heute SS . „Bergens-
fford", ein Dampfer der „Norske Amerikalinje"
AS -, Oslo . Unser Mitarbeiter hatte Gelegenheit,
an der Probefahrt der „Bcrgensfjord " teilzu¬
nehmen und wird unseren Lesern nachfolgend
seine Eindrücke von dieser schildern.

Die „ Bergensfjord " ist ein Schiff von 156,18
Meter Länge , 18,65 Meier Breite und 7,93 Meter
Tiefgang . Der Dampfer hat einen Brutio-
Naumgehalt von 1V 709 BNT . Die normale Be¬
satzung beträgt 220. Paffagicre kann das Schiff
SÄ) aufnehmen.

„Bergensfjord " wurde der AG . „Weser" kurz
vor Weihnachten zur Ausführung der Um- und
Einbauarbeiten in Auftrag gegeben uud bereits
am 17. Februar konnte die erste Werstprobcfahrt
des Dampfers , ausgerüstet mit der modernsten
Maschinenanlage , stattfinden.

Die bisherige Maschinenanlage bestand aus zwei
Vierfach - Expansion ? - Dampfmaschinen mit einer
Leistung von je 4800 PS ., die dem Schiff im
jalbbeladenen Zustand eine Geschwindigkeit von
i6 Knoten gaben.

Durch den Einbau von Abdampfturbiiien -Anlagcn,
Ar jede der beiden Maschinen, ist die Leistung von
tweimal 4800 PS . auf über zweimal 7 000 PS.
rrhöht worden , und das bei demselben Brennstoff¬
verbrauch. Es war z. B . möglich, die gleiche
Leistung, welche zuerst mit den Kolbenmaschinen
allein mit acht Kesseln gefahren wurde , bei nur
wenig gesteigertem Oeldruck vor den Zerstäubern
Ver Oelfeuerungsanlage mit nur fünf Kesselnzu er¬
reichen. Es- konnte außerdem die Füllung der
Hochdruckzylinder der Kolbenmaschincn von 75 auf
54 Prozent verringert werden . Die Kontrolle des
Dampfverbrauchs ergab etwa die gleiche Ver¬
besserung.

Wie Herr Karlsen,  der 1. Ingenieur der
.Bergensfjord " unserem Mitarbeiter gegenüber
äußerte , hat das Schiff auf der Strecke Weser-
feuerschiff bis Norderney -Feuerschiff, hin und
-uriick, eine Durchschnkttsgeschwindigkeit von

1S,4 Xnoisn
erreicht , was weit über die vertraglichen Ab¬
machungen geht. Im übrigen habe die gesamte
Anlage ohne die geringste Störung gearbeitet.

Nach der erfolgreichen Probefahrt ergriff der
technische Direktor der norwegischen Gesellschaft,
Setlitz Nilsson,  auf dessen Veranlassung schon
der Dampfer „Stavangerfjord " auf der AG.
„Weser " umgebaut wurde , als Vertreter der
norwegischen Reederei das Wort . Er führte aus,
daß der Umbau der „Stavangerfjord " im vorigen
Jahr so gut ausgefallen sei, daß seine Gesellschaft
den Umbau der „Bergensfjord " -bei der AG.
„Weser " beschlossen habe. Mit den alten An¬
lagen der „Stavangerfjord " habe z. B . früher eine
normale Ueberfahrt von Oslo nach Newyork sechs
Tage gedauert . Nach dem Einbau von Abdampf-
Turbinen sei dieselbe Strecke auf fünf Lage
reduziert worden . Er dankte noch im Namen der
Gesellschaft dem Konstrukteur , Herrn Professor,
Bauer  und seinen Mitarbeitern für  die
geleisteten Arbeiten . Herr Nilsson betonte, daß er
sich ganz besonders freue, daß mit diesem Schiff
nach erfolgtem Umbau ein noch besseres Resultat
als mit „ Stavangerfjord " erzielt worden sei.

Hierauf sprach Generaldirektor Stapelfeldt
einige freundliche Worte uud dankte vor allen Din¬
ge» der „Norske-Amerika Linje " für die gegebenen
Aufträge.

Direktor Johnsen  von der norwegischen
Reederei führte aus , daß Deutschland in wirtschaft¬
licher Hinsicht wieder in die erste Reihe gerückt sei.
Sobald sich die wirtschaftliche Lage m Norwegen
gebessert habe, sei zu hoffen, daß dann seine Ge¬
sellschaft der „Deschimag" einen Anstrag auf ein
neues Schiff gebe« könne.

Es ergriff dann Herr Professor Bauer  zu
einigen Ausführungen das Wort : Der vor andert¬
halb Jahren gefaßte Entschluß der Norske»
Amerika-Linje, uns den Einbau von Abdampf-
Turbinen in ihren Dampfer „Stavangerfjord"
in Auftrag zu geben, hat zu unserer größten
Freude zu einem vollen Erfolg geführt . Der
Dampfer „Stavangerfjord " war seit dem Umbau
das schnellste Pajsagierschiss der skandianavischen
Passagierdampferslotte , das es den Norwegern,

Schweden und Dänen ermöglichte, ebeirso schnell die
Küste der Vereinigten Staaten von Nordamerika
zu erreichen, als wenn einer der größten und
schnellsten Dampfer benutzt wird , welche den
Verkehr zwischenEngland , Frankreich oder Deutsch¬
land und Amerika vermitteln . Man muß be¬
denken, daß die ziemlich komplizierte Anfahrt von
Skandinavien über Land oder See nach den Ab¬
fahrtshäfen dieser Schnelldampfer mit all den
nötigen Wartezeiten einen großen Zeitverlust be¬
dingt.

Der Schritt , welchen die „Norske-Amerika Linje"
mit der Bestellung der Abdampf -Turbinen auch
für das Schwesterschiff, die „Bergensfjord ", getan
hat, ist somit ein voll berechtigter, ^ ,nd wir geben
uns gleich der Reederei der Hoffnung hin, daß
diese auch diesmal von den Resultaten des Um¬
baus in vollstem Umfang befriedigt sein wird.

Während der Fahrt wurde ein Kulturfilm von
Norwegen, dem Land der „Mitternachtssonne ",
vorgeführt . Dieses schöne Land mit seinen un¬
zähligen Wasserfallen und Fjorden übt auf den
Reisenden eine besondere Anziehungskraft aus.
Norwegen hat ungefähr 2,8 Millionen Einwohner ..
An der Küste lebt die Bevölkerung in der Haupt¬
sache vom Fischfang. Gerade in diesem Land
haben sich bis heute die alten Sitten , wie die
Nationaltracht und Tänze erhalten . Im hohen
Norden Hausen die Lappen , ein Nomaden -Bolk, die
vom Erlös ihrer Renntiere leben.

Kurz nach der erfolgreichen Probefahrt verließ
SS . „Bergensfjord " Bremerhäven . Der Dampfer
wird dann sofort von Oslo aus nach Newyork für
den regelmäßigen Passagierverkehr eingesetzt werden.

' « . N.
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Wien , 22. Febr . Im Hauptausschuß
des Rationalrates , der bis 23 Uhr tagte,
wurde der Bericht des Kanzlers und der
darin enthaltene Beschluß des Minister¬
rates , auf die Note in der Hirtenberger An¬
gelegenheit keilte Antwort zu erteilen , mit
Mehrheit angenommen.

Aus den Anträgen der Sozialdemokra-
ten wurde einer angenommen , nach dem
der Hauptausschuß mit Genugtuung fest¬
stellt, daß nunmehr die Aussicht besteht,
diese Angelegenheit ohne demütigende Ver¬
letzung der Repubiö zu liquidieren . Ferner
wurde ein von der Mehrheit abgeänderter
sozialdemokratischer Antrag einstimmig an¬
genommen, der in seiner endgültigen Fas¬
sung dahin lautet:

„Der Hauptausschuß bekennt sich nach wie
vor zur Einhaltung strenger und gewissen¬
hafter Neutralität gegenüber allen Bünd¬
nissen, Rüstungen und Konflikten der Nach¬
barstaaten , die"die Republik Oesterreich vor
Gefahren bewahren kann."

Ministerernennungen durch Nooscvelt
- Washington , 22. Febr . Präsident Roose-

vclt hat den Senator Hüll zum Staatssekre¬
tär des Aenßcren im neuen Kabinett er¬
nannt . Zum Schatzsekretär wurde Woodin
ernannt.

Zum Marinesekretär im neuen amerika¬
nischen Kabinett hat Roosevelt den Sena¬
tor Swauson ernannt.

S ?ui« n«Sss Osuksoklsnrß
Massenvorführung im Europa -Pakast

Mit dem Weltkrieg begann es ! Die Front
steht fest, schützt di-e Heimat , schützt Frau
und Kind. Aber im Innern , da wühlt der
Marxismus , reißt den Frontsoldaten die
Achselklappenvon den Schultern . Das Un¬
ter-menschentum steht auf und schickt sich au,
die Macht anzutreten.

Neue Bilder . Die Grenze brennt . Hei¬
matlose Deutsche flüchten, polnische, tsche¬
chische, französische Räuber drängen über
die Grenzen, stehlen deutsches Land.

Not und Elend statt all der R,-rfprechun-
gen! Hunger und Arbeitslosigkeit breitet
sich aus . Früchte des Marxismus . Erschüt¬
ternde Bilder , die Zeugnis ablegen von
einem System, das wir jetzt überwinden.

Deutschland erwacht! Hitler-Jugend , SA
marschiert! Beifall setzt ein, als Goebbels
spricht, Jubel beginnt , als der Führer zu
uns spricht!

Blutendes Deutschland — Horst Wessel
/iel und starb — heute vor drei Jahren.
SA trägt ihn zu Grabe , Blumen über
Blumen decken ihn zu, aber sein Lied klingt
weiter . Die Fahne hoch, die Reihen fest
geschlossen!

Und wieder marschiert SA , marschiert,
kämpft und siegt. Der 30. Januar ist da!
Durch das Brandenburger Tor zieht das
junge Deutschland und jauchzend grüßen die
Berliner den Bolkskanzler Adolf Hitler.
Ein Meer von Fackeln, von Fahnen ^ eine
Armee von Menschen zieht vorüber . Deutsch¬
land ist erwacht!

Leben und Tod ! Worum Jahre er ge¬

stritten, er verliert es im Augenblicke der
Ersüllunz . Sturmfichrer Maikowsky fiel.
Aber jeyi klingen alle Glocken und ganz
Berlin , ganz Deutschland geleitet den toten
Helden zusammen mit dem gefallenen
Schupo-Kameraden zur letzten Ruhestätte.

Und wieder spricht Goebbels . „Aus die¬
sem Grabe loht eine Flamme , die ganz
Deutschland erfaßt , in deren Glut wir dem
neuen Morgen entgegen marschieren."

Der Film ist aus . In uns allen ist Wirk¬
lichkeit geworden , was eben wir erlebt . Die
Flamme brennt und wird tragen das Ver¬
mächtnis der Toten . —

Noch einmal läuft der Film , und zwar
heute abend Zur gleichen Zeit . Hunderte
fanden keinen Einlaß . Sie haben heute
abend die Möglichkeit, das gleiche Erlebnis
zn haben. —art.

Marschall Vorwärts
Ei » Blücher -Groß -Tonsilm

Der Engländer sagt : Right or vrong , mh
countch ! Recht oder Unrecht , mein Vaterland!
Und dieses Wort geht aus von richtigen Vor¬
aussetzungen . Wir keimen den Deutschen , der
die Geschichte seines Volkes rockschößewippend
verleugnet , der feine Muttersprache plötzlich
nicht mehr kennt . Wer kennen auch die , die
vom Waffen starrenden Ausland den Frieden er¬
warten . Frieden aber Lmn nur der bringen,
der über Macht genug verfügt , diesen Frie¬
den aus sich Heraus zu gewährleisten . Solange
aber diese Macht fehlt , solange es auf der

einen Seite wasienstarrense Nationen , ans des
anderen Seite ein ohnmächtig zerschlagene »?
Volk gibt , solange das Lebensrecht einer  Na¬
tion mit Füßen getreten wies , solange kanrtz
es keinen ehrlich gemeinten Friesen geben.

Niederlage Lei Jena und AucrsrM . — Der
Friede von Tilsit 1807, geschlossen zwischen
Preußen und Franzosen . War es nicht da¬
mals das gleiche Bild , wie beim Frieden von
Versailles ? Tiefste Erniedrigung . Unerträg¬
liche Tribute . Das Heer zur Bedeutungslosig¬
keit verdammt . — Schlimmste Not kommt
iiber 's d eutsche Land . Aber dann sammelt sich
das Volk, dessen einziges Ziel der Wiederauf¬
bau des Vaterlandes in schicksalsschweren Jah¬
ren ist . Nur ein Mann , der Zum Letzten bereit
ist, kann dieses Schicksal meistern . Damals
war es Blücher . Moskau brennt . Napoleon
vernichtend geschlagen . Das ist das Signal
zum Aufbrnch Äser deutschen Nation . An der
Spitze seines Heeres , Porck, Scharnhvrst , Gnei¬
sen «» ihm zur Seite , ruft er das Volk zn den
Waffen . Teuer , mit willigem deutschen Blut,
werden die Siege erkauft . Aber es ist ein
Freih -eits kämpf,  ein Abschütteln der
feindlichen Fesseln von deutschem Land . Ei»
Wiedergewinnen der eigenen Kraft . Eiw Wie¬
dergewinnen deutschen Bodens . Eine Ret¬
tung der jahrtcuisende alten Geschichte des
deutschen Volkes . Deutsches Erbe . Unter den
zerfetzten Bataillonsfahnen ruft Blücher sei«
nen Leuten zu : Vorwärts , Kinder , vorwärts!
Und brausend kommt es zurück : Vorwärts,
Marschall Vorwärts!

Ein Film , den wir restlos anerkenne^
dessen große technischen, wie auch darstelleri¬
schen Leistungen wir begrüßen , den Ivir warm
empfehlen können . Diesen Film sollte sich
besonders die deutsche Jugend , aber auch fed« ,
nationalgesinnte Mensch ansehen . /

Die historisch echte Aufmachung , die Pracht«
voll gelmMnen einzelnen Gefechtszenen unü
die darstellerischen Gesamtleistungen , geben den
Film eine große Note.

Kunrttunk

Donnerstag , 23. Februar . 6 Zeitangabe , Wette«
dienst. Landwirtschaftlicher Morgenfunk . 6.18
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6-35 Mit«
genmusik. 7 Zeitangabe . 7.15 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.15 Die sogen. Erkältungskrank¬
heiten des Kindes . 8.30 Zehn Minuten Funkische
nik. 10.50 Nachrichtendienst. 11.30 Mittagskoiu
zert . 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10 Wet¬
terdienst . 13.15 Schallplattenkonzert der Funk¬
werbung . 14 Eisbericht , Nachrichtendienst. 14.1<j
Musik aus Spanien auf Schallplatten . 15 Börsen«
funk. 15 .40 Schiffahrtsfunk . 18 Deutsche Jugend¬
stunde. 16.30 Nachmittagskonzert . 17B0 Tages«
fragen des Rechts . 17.55 Deutsche Hausmusik . 18L5
Frankfurter Abendbörse. 19 Vertrag . 19.25 Wet¬
terdienst . 19.30 Liederstunde . 20 Himmlijche
Reise zn Mark Twain . 21 Unterhaltungskonzert.
22.10 Nachrichtendienst. 22.30 Zeltfunk . 22.40
Lanze . 23 .20 Eisbericht . Eisbericht . 23.25 Ge-
sterkamp-Onartett.
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Lremer privstbericbt

Vormittag!  Der dlarlrt eröffnete beute,
beeinffuÜt ckurcb öle etwas scbv/äcberen Kabel-
meläungeu aus dlevvork , stetig 1 bis 7 Punkte
nisckriger . Die dlacbkrag - war ru ^ .nkang gröü-
tenteils angeregt , lieL jsäocb im weiteren Ver¬
laut merklicb »acb . Die Kurse bröckelten
langsam veitsr ab . Der ölarlrt scblvü um
13 llbr rubig 1 Punkt über bis 1 Punkt unter
äsn bröllnungsootieiuagen.

dlacbmittag:  Der beutigs dlacbmittags-
vsrkebr eröffnete obns neue Anregung von
auüen rubig aber stetig 2 Punkte büker bis
1 Punkt »ieckriger. Die nsbeu Positionen lagen
verbältnismäÜig reebt lest ; in entkernteren
däonsten macbte sieb nacb wie vor rsicblicb An¬
gebot bemerkbar . Iminsrbin vermoebten sieb
äis Kurse obne gröüer ? Veräuckerungsu gut bs-
baupten . Der dlarkt sebiok stetig 1 Punkt
über bis 1 Punkt unter 6en blaebwittags-
eröffnung Quotierungen
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die ihn mit offenen Manteln und schmutzigen
Mützen begleiteten , sie waren das Symbol.
Gestützt auf die Arbeiter - und Soldatenräte
marschierte die zweite , die „richtige " Rcvowtiou
ins Ikbgeortznetenhaus . . .

Eine Keine schwarze Frau trippelte neben
Eisner einher . Seine Schwester . Langsam be¬
wegt sich die Gruppe , 'kassiert die Gruße der
dicherstreichendcn Soldaten ein.

Plötzlich springt ein junger Mann aus einem
Haustor.

Eisner bemerkt es nicht . Die Soldaten ha¬
ben doch noch längst vergessene Instinkte in
den Knochen . Greifen nach den Pistolen.

^USI*, -Unk, gsisnnßsn
IVisIii'ksilssorisiist

Weiß, Was er zu tnn hat . Weiß , daß er das
Steuer nach links werfen muß , will er die
Massen — ewiger Sinn sozialdemokratischer
Parteikunst — nicht an die USPD abgeben.

Im Landtagsgebäudc erhebt er seine An¬
kläger „ Ruchloser Mord . . . schändliches Ver¬
brechen . . . die wiedergewönne Ruhe . Baverns
frevelhaft bedroht . . . Eisner , dieser Idea¬
list . . . eiserne Faust gegen diese reaktionäre
Elemente , die zn früh Morgenluft  ge¬
wittert . . . "

„Drängen Sie nicht so," schilt einer der Um-
stchcnden . Zu dumm , wie sich dieser Schank-
bursche hinter ihm benahm.

Der Schankbnrsche Lindner warf dem Nörgler
einen Blick ins Gesicht , daß dem anderen das
Wut in den. Adern stockte. Und war schon
vorne , drängte den nächsten weg , den dritten.

Dann lümmelt er sich auf die Balustrade
hört interessiert der Rede Aners zu.

Plötzlich bildet sich der Nebenmann ein , daß
dieser Flegel » der hier lümmelt , eine große
Repetievpistole auflegt , als wollte er auf Auer
schießen . . .

Da krachen schon die Schüsse.

vsn „ksins " / inbsilspsvki 'si'
Sork-kßosks misisi eine vennskme Ville in Snsmsn

Schüsse peitschen . Eisner greift sich nach der
Prust , taumelt.

Da schlagen die Soldaten , den jungen Men¬
schen nieder . . , -

Eine Stunde später ist an dem Platze , an dem
der Graf Arro Valley Eisner erschossen hat,
ein Geßlechut gehißt : Bilder , aus Zeitungen
geschnitten und ärmlich Zusammengeklebt : Eis¬
ner vor den Arbeitern , Eisner vor den Sol¬
daten , Eisner im Ministerium . . .

Wehe dem ^ Bourgeois , wehe dem Studenten,
der nicht den Hut zog vor diesem armseligen
Denkmal , vor ocm Soldaten ihre .Handgrana¬
ten spazäeren führten . . .

Krachen von der Galerie , krachen we,ß Gott
wo im Saale . -

Wüstes Chaos , Auer liegt auf dem Bo¬
den . . .

„Dort ist der Mörder , haltet ihn, " brüllt
ein Major , schiebt sich duüch die Masse.

Da kracht wieder ein Schuß . Der Mja'or ist
verschwunden . Noch ein Abgeordneter fällt . . .

Ueber die Leiche Eisners hinweg , über den
schwevverwundeten Auer hinweg erhebt sich eine
scheußliche Fratze . Erhebt es sich gespenstisch
über München , über Bayern , e s ist ein
grauenhaftes , asiatisches Gesicht,
das eine Pickelhaube aus Stoff
trägt und einen Sowjetstern dar¬
auf : Die Sowjetrepublik Bayern
der Axel rode und Levins Und Le¬
bten . . . Der galizische Intellektuelle Eis¬
ner hat ihr noch durch seinen Tod tauglich?
Schritt mache rd ieuchc geleistet . . .

Zwanzigtanscnd Rotarmisten lungern in den
Münchener Kasernen , mit ihnen ist nicht viel
anzufangen , sie liegen auf den Matratzen , bal¬
gen sich mit Weihern , die in den Kasernen ein?

krvvo ! utivnsdiI6sn

Dem ausgezeichneten Buch „ Die Politik der
Republik " von Czech-Jochberg , erschienen im K.
F . Kochler -Verlag , entnehmen wir mit Erlaub¬
nis des Verlages folgende Abschnitte aus der
Lnherischen Revolutionszeit:

„Wären sie Lumpen gewesen, diese Eisner,
diese Foerster,  aber Lumpen von Format!
Mit zupackender Hand . Von eiserner Frivoli¬
tät . Bon überdimensionaler Schurkerei : Sie
hätten Bayern mehr gedient als diese Halbdik-
tatoren , diese Zweipfennig -Scaedolae , diese
Männer , die keine waren , deren Frivolität - am
Boden lag , die sich ernst nahmen , ohne ernst zu
sein » die tasteten , anstatt zn raffen , die säu¬
selten , anstatt zu brüllen , die Lümpchen waren
anstatt Lumpen . Und ihre Schurkerei hatte das
Format eines mittelmäßigen Taschendiebes aus
der Plattform der menfchenüberfüllten Tram.

Lumpen von Format wären von Frankreich
sogleich verstanden worden . Diese Sprache war
selbst den „Großen Vier " nicht ganz unbe¬
kannt . Mer ein Professor Foerster , der zu Ele-

Hiloll ttttlsp im kunilkllnk

Die Rede Adolf Hitlers in München am
Freitag , 24 . Februar , wird von der
EIrndergeuppe München von 20 —21.15
> Uhr übertragen werden.
Außerdem wird am Freitag , 24« Febr .,
von 23 .30 Uhr bis 0.23 Uhr über den
Deutschlandsender und den deutschen
Kurzwellensender die von Adolf Hitler
am Sonntag , 10 . 2. in KSln gehaltene
Rede für das Deutschtum im Auslande

verbreitet«

tnenceaus Stiefeln kriecht und um Wilfvn
schweifwedelt, der in Eisners Namen „den ersten
großen Schritt zn einem offenen und vollstän¬
digen Eingeständnis der Kriegsschuld " macht,
solch einer wurde von den Großen Vier , die
Menschlich gar nicht so groß Ware», augenblick¬
lich erkannt . Verachtet , verlacht - Benützt.
Weggeworfen . h

Es war die scheußlichsteTat , deren ein Deut¬
scher niemals , wohl aber ein im tiefsten Grunde
doch immer bloß deutschfeindlicher jüdischer Ein¬
wanderer aus Galizien fähig war : In allen Ar¬
chiven schnüffeln zu lassen, um die alleinige
deutsche Schuld aufzustöbern.
Sie war nicht leicht aufzustöbern , wahrhaf¬

tig nicht . Es mußten sich die Dilettanten , die
jetzt in den Archiven kramten , ehrlich mühen,
mußten ehrlich Sätze unter den Tisch fallen
lassen » mußten für jeden gelernten Diploma¬
ten schon durch den Stil lächerlich erscheinende
Falsifikate , allerlei Ergänzungen erfinden , um
ein Clemenceau gefälliges Aktenkonvolut zu¬
sammenzuscharren ."

,Lm Namen der Zivilisation ", schrie die¬
ser Foerster , rief Eisner.

„Nur so wenden die Wasfenstillstandsbedin-
gungen von den Franzosen milder ausgelegt
wenden . . tönte die Münchener Regierung.
Sie hat sich bitter geirrt , wie sich Erzbevger,
der unentwegte Optimist , geirrt hat.

Dem Grafen Brockdorff-Rantzau aber höhnte
Clemenceau entgegen : „ Eine neutrale Kom¬
mission zur Feststellung der Schuldsrage ? Die
deutsche Schuld ist längst erwiesen und liegt
klar zutage . . . "

Nicht einmal d er Tiger war unsastber , war
frivol genug , sich auf Eisner wörtlich zu be¬
rufen : Selbst ihn ekelte bor solchem „Deutsch¬
tum ".

Die Reichsregierung hat ihrerseits die Ar¬
chive durchsiebt . Fachleute , ein Kautsky , wühl¬
ten sich für Monate in die Akten : Nichts fiel
heraus , nichts , was die alleinige Schuld
Deutschlands erwiesen hätte.

Zu spät : Deutschland hatte sich durch den
bayerischen Ministerpräsidenten Eisner längst
selbst besudelt , deklassiert , entehrt . . .

„Ich habe das größte Zutrauen zu Clemen¬
ceau , Llb d George und Wilfon, " ruft Eisner
in einer Sitzung in der bayerischen Gesandt¬
schaft in Berlin.

Glaubte er es selbst?
Wäre er ein Lump gewesen, er hätte die

Franzosen , Briten , Amerikaner besser durch¬
schaut , hätte sich in den Sattel geschwungen und
seine Sippe . Aber er hätte Deutschland lve-
niger geschadet.

Er war bloß ein Lümpchen . . .

Eisner drückt den Schlapphut auf seinen wir¬
ren Kopf. Seine Soldaten begleiten ihn nach
der Nationalversammlung . Henke würde er
abrechnen mit diesem Auer . Die Soldaten,

Unerwünschter Zuzug für die Hansestadt

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfah¬
ren , hat der vom neuen kräftigen Wind
aus seinem Oberpräsidentensessel in Han¬
nover herausgewehte Herr „Genosse " und
alias Oberpräsident der Provinz Hanno¬
ver , Noske , die Villa des verstorbenen Bre¬
mer Reichstagsabgeordneten Frese in der
Schwachhauser Heerstraße gemietet . Herr
Noske wird seinen Bremer „Genossen"
nun ein sichtbares Vorbild sein , wie aus
dem ^Genossen " und „großen " Nevolu-

Brann verschanzt sich hinter Formal-
„Beleidigungen"

(Drahtbericht unserer Berliner Schristltg .)
Berlin , 22 . Februar . Die Nationalsozia¬

listische Partei -Korrespondenz veröffentlicht
jetzt zu der einstweiligen Verfügung , die von
dem Marxisten Braun in Königsberg in
der Affäre der Unterschlagung von 2 Mil¬
lionen preußischer Stcuergelder erwirkt
wurde , folgende Erklärung:

Die vor aller Öffentlichkeit bloßgestellten
roten Bonzen versuchen unter Anwendung
aller mögliche » Kniffe und juristischen Haar¬
spalterei aus dem Wege unzulänglicher Be¬
richtigungen und einstweiliger Verfügungen,
das gegen sie vorliegende schwere Beweis¬
material über ihre Verfehlungen bezüglich
der Verwendung von Steuerngeldern zn
entkräften und den Eindruck dieses Skan¬
dals zu verwischen.

Da ein ostpreußisches Gericht , dem offen¬
bar die aktenmäßigen Unterlagen und Be¬
weisstücke dieses Skandals der ehemaligen
marxistischen Preußenregierung nicht bekannt
sind , dem Antrag auf einstweilige Ver¬
fügung gegen ein Wahlplakat der diSDAP.
stattgegeben hat , posaunen die beschuldigten
ehemaligen Machthaber in alle Welt hinaus:
„Wir sind unschuldig !" usw.

Diesem dreisten Versuch , die Wahrheit zn
vertuschen , muß entgegengetreten werden.
Wir weisen zunächst noch einmal auf das
für sich sprechende Protokoll des jetzigen
Staatssekretärs Dr . Nobis.

tionsheld " ein „seiner Herr " werden kann.
Die von dem marxistischen „Führer " genas-
führten und mit „Marxismus " vernebelten
Arbeiter bekommen dadurch allerschönsten
Anschauungsunterricht von den Vcrwand-
lungskünsten marxistischer Regenten.

Am 1. April soll „Herr " Genosse die
Villa beziehen . Er ist zum Mieten sehr stan¬
desgemäß im Auto Vorgefühlen ! ! Die
Hansestadt darf sich zu diesem illustren Neu-
bürger gratulieren!

Merkst du was , verblendeter sozialdemo¬
kratischer Arbeiter!

Mlein dieses Protokoll , das dienstlich
und an Eidesstatt gegeben wurde , ist
eine absolut unanfechtbare und beweis¬
kräftig « Unterlage für die Wahrheit der

erhobenen Beschuldigungen,
die im übrigen aus zahlreichen Aktenstücken
im einzelnen , von denen wir einen Teil
bereits veröffentlicht haben , zu belegen sind.
Der Tatbestand ist demnach einwandfrei ge¬
klärt . Ihn vor Gericht abzuleugnen , haben
die marxistischen Angeklagten auch gar nicht
gclvagt . «Sie verschanzen sich nur noch hin¬
ter «angeblich formalen Beleidigungen durch
die öffentliche Plakatierung , die ihnen Ver¬
untreuung «von Steuergeldern zu partei¬
politischen und anderen undurchsichtigen
Zwecken vorwirft.

In dem Schriftsatz ihres Anwältes , Dr.
Neumann (A . Z . 207 Q 4.33 Landgericht I
Berlin vom 20 . Februar ) heißt es wörtlich:

„Die einstweilige Verfügung soll sich nicht
richten gegen die Fülle von Tatsachen in
dem Aufsatz im „ Angriff " , sondern soll
sich richten gegen die Fülle der schweren
formalen Beleidigungen und Verleum¬
dungen , die dieser Aussatz enthält,"

In ähnlicher Weise gehen die eidesstattlichen
Versicherungen von Braun und Severing
wie die Katze um den heißen Brei herum.
Das Landgericht l Berlin hat inzwischen
abgelehnt , über den Erlaß der einstweiligen
Verfügung ohne müüdrichc Verhandluno zn
entscheiden . ' ' "

und ausgehen . Mer ein paar tausend fanatk-
sierte Burschen sammelt Toller 'doch um sich.
Zieht mit ihnen hinaus Nach Dachau.

Ein Paiizerzug ist da , dort bez .eht Tolle»
Quartier.

Es ist keine Armee , Nnld das Soldatenspielen
ist kläglich . Toller ahnt etwas von Aufklärung
und Sicherung und von Aufmarsch . Ab .r mit
'dem Nachschub weiß er sich schon keinen Rat . . .

Indes residiert Herr Eglhofe»
im Kriegsministerium bei Sekt
und Weibern.  Manchesmal geht das Geld
aus , da wird eine Bank „verstaatlicht ", die
Banknoten aus den Tresors verteilt . Dienst
gibt es wenig . Aber der ist einträglich . Be¬
waffnete Horden durchstöbern die Villen der
Bourgeois , nehmen mit , was mitzunehmen ist,
schleppen die Villenbefitzer als Geiseln fort.

Schleppen sie ins Ln 'Go 'dg^mnasäim . Dori
unten in den Kellern , wo früher , als es noch
Kohle gab , diese Kohle lag , sind Gefängnisse
improvisiert.

Der Kommandeur des Gymnasiums ist ein
kleiner säbelbeiniger Sachse . Er flucht und
poltert durch das Haus . Teilt Fußtritte aus
unD bespuckt die Gciselu . Versetzt ihnen Faust¬
schläge ins Gesicht.

Heute strahlt er : „ Wir haben was Feines
jetzt," grinst er und kneift ein Auge Zu. „ Eine
Gräfin . . . werde mich höchst persönlich un»
das Wohl d ieser Dame bekümmern . .

Und er pufft den Posten in die Seite.

Im Lmtpoldgymnasünn raunen die Posten
vielerlei.

„Jst 's wahr , daß der Sachse jede Nacht zur
Gräfin geht ?"

„Pßt , wenn dich jemand hört . . . ich weiß
es, alle wisstcn es , er vergewaltigt sie, die Pd-
siole liegt neben ihm . . ."

Da erbleichen die beiden . Der Sachse streicht
umher, .wittert ir -endetwas . „Na, " stößt er den
einen an . daß er taumelt . Darm klettert e»
-die Sti g: hinab zum Keller.

„Um Christi willen, " fleht d 'p Gräfin ^ « .
„Wenn Ihr noch jemandem schreiben wollig

tut es rasch," sagt der Sachse.
Auf schreit die Gräfin.
Der Sachse sie' t lachend zu , wie die Arme,

geschüttelt von Weinkrämpsen , aus d-m Nük-
ken eines ihrer Mörder einen Zet ' el voll«
kriselt.

Dann lacht ihr der Sachse in ? Gesicht.
Dann ro ' lt die Salve , und eine R i e Men¬

schenbündel liegen auf der Erde . Der Sachst
gebt zur Leiche der Gräfin , hebt ihren Fuß . . .
sagt ein gemeines Wort.

„Mensch , das ist Leichenschändung, " schreit
ein Rotarmist.

Herum fährt der Sach ' e : „Willst wo'K noch
daliegen ? Du . . . !" Und tritt ibn in derj
Bauch . . . "

*

Das , deutscher Arbeiter , ist Marxsmus in rein¬
ster Form , der in Rußland Millionen von Men¬
schen umbrachte , dem Deutschland längst erlege»
wäre , schützte nicht die braune Armee Adolf Hit¬
lers das deutsche Volk.

Deutsche Frau , deutsches Mädchen, willst du
nicht der Spielball zügelloser Begierde marxistischer
Bonzen werden,

deutscher Arbeiter willst du nicht das Glück dei¬
ner Familie zertreten sehen und einem freudlosen
Hungerdasein entgegengehen, dann Mach Schluß
mit deiner marxistischer Gesinnung , trenne dich von
einer Partei , die dir alles versprachen und nichts
gehalten hat!

Verlange Aufklärungsschriften über den Na¬
tionalsozialismus , folge den Worten unseres Füh¬
lers im Rundfunk , bekenne dich zu deiner Heimat
und deinem Volk.

Wähle Lifte 1
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Der nordwestdeutsche Handwerker -Bnnd an

den Reichskanzler
Hannover , 22 . Februar . In einer am

Dienstag in Hannover abgehaltenen öffent¬
lichen Kundgebung des nordwestdeutschen
Handwerkerbnndes wurde folgende einstim¬
mig gefaßte Entschließung der Oefscntlich-
keit übergeben und auf telegraphischem Wege
dem Reichskanzler übermittelt:

„Die Vertreterversammlung des nord-
westdeutschen Handwerker - Bundes am
21 . Februar in Hannover entbietet dem
Kanzler und seinem Kabinett , den Füh»
rern des nationalen Deutschland herz¬
lichen Treuegruß . Sie verspricht , alle
Kraft am 5 . März für den Sieg der
nationalen Regierung einzusetzen.

Nordwestdeutscber Landwerker -Bund ."
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OIÄsndung bewilligt
Oldenb  ur g. Wie aus Berlin gemeldet

wird , sind nunmehr endgültig etwa 1 Mil¬
lion Mark Kredite für den Staat , Nmts-
Mnd Gemeindeverbände Oldenburgs aus dem
Sosort -Programm genehmigt worden . Da¬
von find allein 600000 Mark für das
D 'ldenburgifche Staatsstraßeilnetz vorgese-
Ken , während der Stadtgemeinde Olden¬
burg 218060 Mark zufielen : diese Summe
Wird , wie schon berichtet, . für eine Ueber-
brückung des Hafens zum Zwecke der Ver¬
bindung der nördlichen und südlichen Haupt¬
verkehrsstraßen außerhalb der inneren Stadt
und weitere Straßen - und Brückenbanten
verwendet . Nüstriugen erhält 70000 Mark,
Jeder 10 000 Mark , der Amtsverband
Varel 84 500 Mk ., der Amtsvcrband West er¬
stehe 35 700 Mk . Diese Kredite sind also
jetzt jederzeit abrufbar.

fLu » vvenig 6s8eS . . .
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Um Laiidesfirmlizamt und Reichsbahirdirektio»
Oldenburg

Wie aus Oldenburg gemeldet wird , sind die
Gerüchte, die von einer Zusammenlegung der
Landesfinanzämter Oldenburg und Unterwcser
(Bremen ) schon zum 1. April wissen wollen, über¬
eilst dieser Termin mag daraus abgeleitet wor¬
den sem, daß der jetzige Präsident des Olden¬
burgischen Landesfinanzamtes zum 1. April auf
einen neuen Posten abberufen worden ist. Die
Verhandlungen zwischen Reichsregierung und
Staatsregierung sind noch nicht einmal über den

- Abschluß der wichtigsten Vorarbeiten hinausge¬
kommen. Auch die Gerüchte, die von einem nega¬
tiven Ausgang von Verhandlungen berichten, tue
auf Erweiterung des Reichsbahndirektionsbezirks
Oldenburg abzielen , sind falsch. Das Stadium der
Verhandlungen zwischen Staatsregierung und
Reichsbahn läßt keinerlei Schlüsse auf den Aus-
«ang zu.

s IVIonsIs unsek8rMek

Zwei Zeitungen in Oldenburg aus ei» halbes
Jahr verboten

Oldenburg . Auf Grund der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze des deutschen Vol¬
kes wurde die in Rastede erscheinende periodische
Druckschrift „Der rote Sturmbote " mit sofortiger
Wirkung bis zum 1. August 1938 verboten . Das

gleiche Verbot mit der gleichen halbjährigen Frist
betrifft die in Varel erscheinende Druckschrift
„Varel und Umgegend im roten Scheinwerfer ",

Erste Durchführungsbestimmungen zur
Sparkassenuotverorduung

Oldenburg.  Unter dem 8. Februar sind
folgende erste Durchführungsbestimmungen zur
Sparkassenverordnung im „Gesetzblatt für den
Freistaat Oldenburg " (Landesteil Oldenburg)
veröffentlicht:

Auf Grund des 8 4 der Verordnung des
Staatsminifterrums für den Landesteil Olden¬
burg vom 7. Februar 1933 über die Spar¬
kassen wird sorgendes bestimmt:

1 . Zweiganstalten der Landes¬
sparkasse zu Oldenburg.
Die bei den Zwciganstalten der Landesspar¬

kasse zu Oldenburg bestehenden Verwaltungsräte
werden aufgehoben.

2. Kommunale Sparkassen:
8 1. Die Vorstände der kommunalen Spar¬

kassen (Sparkasse !: der Gemeinden und Amts¬
verbände . § 1 der Verordnung vom 7. Februar
1933 über die Sparkassen ) sowie ihre Berwal-
tungsräte und Kreditausschüsse find durch die
Verordnung vom 7. Februar 1933 über die
Sparkassen aufgehoben.

§ 2. Die bisherigen Leiter der kommunalen
Sparkassen (8 1 der Verordnung vom 7. Fe¬
bruar 1933 über die Sparkassen ) vergehen bis
zur endgültige » Regelung die Geschäfte eines
Zweiggeschäftsleiters der Landessparkasse mit
den Befugnissen eines solchen : soweit sie bis¬
her Mitglieder des Vorstandes ihrer Sparkasse
waren , verlieren sie diese Eigenschaft.

8 3. Die vollbcschäftigteu Beamten der
kommunalen  Sparkassen (8 1 der Verord¬
nung vom 7. Februar 1933) werde »als
Staatsbeamte übernommen.

8 4- Hinsichtlich der bei den kommunalen
Sparkassen (8 1- der Verordnung vom 7. Fe¬
bruar 1933) beschäftigte «! Angestellten trittt die
Landessparkasse vom 10. Februar 1933 ab in
die bestehenden Verträge ein , vorbehaltlich einer
besonderen Regeluidg zwischen Landessparkasse
und dem früheren Gewährst )erb and «.

8 5. Für den 10. Februar 1933 ist von den
kommunalen Sparkassen (8 1 der Verordnung
vom 7. Februar 1933) eine Bilanz aufzustellen.

8 6 . Diese Bestimmungen treten mit dem
10 . Februar 1933 tu Kraft.

Oldenburg,  den 8. Februar 1933.
Statsministerium

gez. Röver,  gez . Paul  h.

Veränderungen in der Geschästsverteilung
bei der Regierung in Stade

St ade.  Bei der Regierung Stade sind
tu der Besetzung der Dezernate umfassend«
Aenderungen vorgenommen worden. Das
Dezernat für landwirtschaftliche Angelegen¬

heiten , Veterinärwesen sowie Landarbeiter¬
wohnungsban ist dem Regiernngsassesfor
Freiherr von Schenk zu Schweinsbevg
übertragen worden . Das Dezernat für Po¬
lizei - und Presseangelegenheiten einschließ¬
lich der politischen Polizei hat Regierungs¬
rat Ollendorf  übernommen . Regie¬
rungsrat Goebel  bearbeitet künftig das
Verkehrsdezernat . Regierungsrat Goets  ch
ist dem Bezirksausschuß zugeteilt worden.

Turnverein „Frischaus"
Ritte rhude.  Der 1. Vorsitzende I . H.

Schnaars  eröffnete die Versammlung des
Turnvereins „ Frischauf ", DT -, und begrüßte
die Erschienenen . Daraufhin wurde das Pro¬
tokoll der letzten Generalversammlung verlesen
und genehmigt . In dem Bericht über den ab¬
gehaltenen Elternabend erklärte der Vorsitzende,
daß dieser wirklich seinen Zweck, für unsere
Turner zu werben , erfüllt habe . Die Eltern
konnten sich durch die Leistungen überzeugen,
daß -es -empfehlenswert ist , ihre Kinder zu der¬
artige » Uebungen zu schicke» .

An dem Turnfest in Stuttgart beteilige » sich
etwa 700 Turner des Vegesacker Verbandes.
Die Vertreter des Bezirkstages erftattteten Be¬
richt . Der Verbau,dsbeitrag wurde auf 15 Pfg.
pro Mitglied festgelegt . Ein Wcrbetnrnfeist
findet am 16. 6. und 17. 6. in Lesum , die Wett-
käuipfs auf dem Turnplatz „ Marssel statt . Bei
dieser Veranstaltung wird auch ein Schwimm-
kampf ausgetmgen (Dauer - uns Zielschwim-
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men ). Die Turnwarte von Legum-Burgdamm-
Grambke , Rittechnde , Osterh-olz-Scharmbeck ha¬
ben über Ortsgerätewettkampf am 26. 2. eine
Besprechung in Vezefack. Der am Sonntag im
Blust « m, Bremen , stattfindende Gautag  wird
vom hiesigen Verein mit zwei Vertretern be¬
schickt. Turner können auch ohne Stimmrecht
am Gaudage teilnehmen . Zum „Arbeitsdienst"
Dannenberg , Kreis Osterlolz , wurden freiwil¬
lig« Arbeiter gebraucht . Interessenten hatten
sich bis Mm 20.2. beim 1. Turnwart zu melden.

Die Tarn er fuhren am letzten Sonntag , 14
Uhr mittags , mit einem Autobus nach Lüs-
s,um, )rw die Bezirksmeisterschaft ausgetragen
wurde.

S ^ - ^ ulmsi ' sek in

Ach im . Die Ortsgruppe Achim der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei veranstaltete am Sonntag unter
zahlreicher Beteiligung der hiesigen Einwoh¬
nerschaft einen nationalsozialistischen Tag.
Nach einem Werbemarsch durch Äähndorf,
Uphuseu , Hefen und Achim fand auf dem
Schützeiihof ein SA -Aufmarsch statt , an dem
ich SA -Manuschaften der näheren und wei¬
teren Umgebung beteiligten . . Anschließend
fand im Saale des Schützenhofes eine Kund¬
gebung statt , i » welcher Korvettenkapitän
a . D . H insch - Bremen  über das Thema
„Aufbruch zu neuen Wegen " sprach . .Abends
sprach in einer ebenfalls ausgezeichnet gut-
beuchten Kundgebung Ehb e r ech t - Fischer °-
hude über das Thema „ Nationalsozialismus,
der Glaube des neuen Deutschlands " . Beide
Kundgebungen waren umrahmt durch Marsch¬
musik der Standartenkapelle.

vss Hsnüwsnk Sün Hillsi"
Nstknndgcbung des gewerbliche » Mittel¬

standes in Verde ».
Verben.  Die Organisation des Hand¬

werks für den alten Kreis Verben hielt hier
die Jahreshauptversammlung ab . Regie¬
rungspräsident Dr . Rose -Stade hatte ange¬
regt , angesichts der politischen Kreiszusam --
menlegungen auch die Wirtschaftsorgani-
ationeu der in Frage kommenden Kreise zu
verschmelzen . Dieser Wunsch ist von dem
Handwirk des alten Kreisfs Achim strikte
abgelehnt worden . Der Kreishandwerker¬
tag Verben beschloß anch seinerseits , daß der
Kreishandwerkerbund in seiner bisherigen
Form aufrecht erhalten bleiben solle . Den
Geschäftsbericht erstattete der Geschäftsfüh¬
rer des Handwerksamtes Verben . Von den
Reichszuschüffen für Instandhaltung von
Ältwohnungen und Teilung derselben ist in
der Stadt und im Kreise Verben rezer Ge¬
brauch gemacht worden . Bedauernd teilte
der Geschäftsführer mit . daß bei den Kom-
munalwahleu eine arge ZerivlitleruHr der
büvaerlickieu Kreise zu beobachten lest Der
anwesende nationalsozialistische Landtaqsab-
geordnete Heincke  erklärte , daß die Wahl-
vorschlagsliste her NSDNP . für die Kom-
munalwahlen bereits aufgestellt sei , aber
auf Befehl des Führers noch nicht bekannt
gegeben werden dürfe . Anschließend fand
eine Notkilndgebuiig des gesamten gewerb¬

lichen Mittelstandes statt . Das Referat
hatte der Vizepräsident des Nordwestdeut¬
schen Handwerkerbundes , Maurermeister
K uchenbuch - Hannover übernommen . Er
schilderte die große Not des gewerblichen
Mittelstandes und führte unter dem Beifall
der Versammlung aus , daß der gewerbliche
Mittelstand mit großem Vertrauen auf die
nationale Regierung blicke, die bei der Wahl
am 5 . März unbedingt  gestärkt werden
müsse . Der Redner führte weiter aus , daß
die Personal -Union zwischen dem Reichs¬
verband des Deutschen Handwerks und dem
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammer¬
tag nicht segensreich für das Handwerk ge¬
wesen sei.

Die Hcnidwerksbetriebe seien zu 90 Pzt.
lahmgelegt , und alle Hoffnungen setze man
nun auf des Kabinett Hitler.

Das Wort nahm dann Senator Rencke,
der die Schicksalsverbundenheit zwischen
Handel und Gewerbe in den Vordergrund
rückte . Der Verdener Bürgermeister Dr.
Urban,  wies darauf hin , daß -die Ge¬
meinden das Handwerk aufs beste unter¬
stützt hätten . Das Handwerk sei bisher der
Spielbakl aller Regierungen gewesen . Mit
Vertrauen müsse das Handwerk in -die Zu¬
kunft schauen und seine Not möglichst laut
allen Stellen mitteilen , die Einfluß auf
Besserung der Lage des Handwerks hätten.
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„lind dein Gemahl , Renate ? — Weiß er, daß
Klaus Behrens lebt und du ihn wiedergesehen
hast ?"

„Daß er lebt , wußte mein Mann immer ! Daß
ier ein Betrüger war , als er mir von Klaus ' Tod
erzählte , habe ich ihm gesagt. Aber niemand hat
es gehört , als er und ich! — Ich blieb krank und
hilfsbedürftig ! Und Gerti liebt ihren Vater — was
sollte mir nun noch die Scheidung ? — Klaus ist
verheiratet , und ich werde doch nicht wieder ge-

. fund ! — Aber wenn ich tot sein werde, Evalein,
dann nimm den kleinen Schlüssel von meinem
Hals , nimm das Kästchen an dich und bringe es

. selbst zu Klaus ! Versprichst du mir das ? —
Wenn du es tust, braucht mein einziges Kind nicht
zu wissen, -daß sein Vater mich betrogen hat und
seiner Mutter Herz einem andern gehörte ."

Renate weinte still und fassungslos . Eva -Marie
liebkoste sie und versprach alles , wie man einem
kranken Kinde alles verspricht, um es zu beruhigen.

„Und um Gertis willen gelobe mir , niemandem
davon etwas zu sagen! Es könnte ja auch Klaus'
Glück stören — wenn er glücklichist!"

„Ich schweige, Renate ! Mein heilig Ehrenwort!
Und ich bringe deinem Klaus das Kästchen!" Eva-

. Marie nahm feierlich die blasse Hand in ihre
, Rechte.

„So , nun bin ich ruhig , Evalein ! — Ich werde
meinen Diamantriiig noch in das Kästchen legen.
Du kannst ihn verkaufen . Der Erlös wird deine
Reise zu Klaus Behrens und alle deine Unkosten
decken. Und willst du ihn nicht verkaufen, so be¬
halte ihn znm Andenken an mich!"

Eva -Marie küßte die Kranke auf die Stirn.
„Wie Wohl mir jetzt ist !" atmete Renate auf.

meinetwegen morgen zur Operation
gehen, nun ist alles in Ordnung ! Klaus wird

mir ein reines Andeuten bewahren ! Das we¬
nigstens ! Und finde ich ihn einmal dort drü¬
ben wieder — - - dann bin ich seine rechte
Frau — gewiß bin ich das ! Dann weih er
alles ! — Alles ! - Tann hat er mich wie¬
der lieb ! Mir ist so Wohl, Eval -ein ! Hab'
Dank !"

„Du sollst wieder gesund werden , Renate !"
tröstete Cva -Mari -e uns barg ihre Tränen
hinter Renates wellige in Haar . Aber die
Kranke nahm mit einem kleinen schmerzlichen
Lächeln die gesunde Mädchenhand.

„Wozu Kind ? — Ich bin müde — so müde!
Ich will gar nicht gesund werden !"

5.

Karl Andresen saß mit seinem Bruder Hein¬
rich tm dunklen Herrenzimmer . Sie hatten
ebew davon gesprochen, daß Frau Renate so
schnell wie möglich in die Klinik gebracht wer¬
den müsse . Nun schwiegen sie, loch vor etwas
Unabwendbarem.

„Was versprichst du dir von der Operation ? "
fragte Karl Andresen nach einer Weile den
Bruder . Der streifte bedächtig die Asche sei¬
ner Zigarre ab und wußt « nicht recht , vb er
die Wahrheit sagen sollte . Aerzte sind oft
barmherzig , wenn sie eine kleine Unwahrheit
zum Trost sagen . Und der Fragende da war
sein Bruder ! — Daß , dessen Ehr nicht ganz
klar und harmonisch war , hatte Heinrich An¬
dresen Wohl oft gemerkt , aber man ivußte nicht,
wieviel die schwere Krankheit der lieben Frau
Renate schuld daran war . Freilich er , der
Arzt , hatte oftmals Ehe!» gesehen, wo Krank¬
heit und die Sorge darum die Liebe der Gat - !
teu nur »och größer tverden ließ in der Angst , j

den geliebten Menschen zu verlieren . Aber
Karl war eine etwas rücksichtslose, egoistische
Natur . Ihm fehlte Wohl die seelische Vorbediar-
gung für eine Liebe , die Entsagung und Für¬
sorge fovv-crie . Eine seltsame Scheu des Gat¬
ten am Krankenbett seiner Frau war Doktotz
Andresen längst ausgefallen . Er deutete sie
nur nicht richtig . Karl Andresen gab Geld
über Geld , so tmgesähr , als ob er sagen wollte:
„Da habt ihr ! Tut alles ! Ich will '» gern
bezahlen , aber ich selbst eigne -mich nicht dafür ."

„Was versprichst du dir von der Operation ?"
Noch einmal klang die Frag aus , dringender,
banger . „ Endgültige Heilung ?" —

Der Arzt sah den .Bruder betroffen an . —
Glaubte -er wirklich an eine solche Alkssicht?

„Wir sind der armen Mniate diese Opera¬
tion schuldig , weil sie allein es ermöglicht , ihre
Lebenszeit schmerzfrei -und erträglich zu ma¬
chen !" -antwortete er dann mit seiner ruhigen,
gütigen Stimme.

„Also doch! — Ich dachte es mir !" Karl An-
drefen trommelte ncrivs auf der Platt « des ge¬
schnitzte» Eichenttsches.

„Es ist bedauerlich für dich — aber wieviel
trauriger noch für das gequälte jirn-ge Leben
und für eure kleine Tochter !"

„Ja !" sagte der Kaufmann . Heinrich wußte
nicht recht , Was dieses „ja " bedeutete . Viel¬
leicht war es nur g-ssiankenlos gesagt , und Karl
litt mehr , als es den Anschein hatte.

„Wir wollen Renate das Loben so freundlich
-machen wie nur möglich !" meinte der Arzt mit
tiefem Mitleid . „ Weiter können wir nichts
tun !" —

„Und dies besorgt eigentlich vorbildlich das
in dieser Beziehung recht talentierte Fräulein
von Diemen ! Ich werde ihr an Gehalt zu¬
legen !"

Heinrich verstand den Bruder nicht . Me
konnte -man so etwas derartig geschäftsmäßig
behandeln?

Karl blickte seinen Bouder an

„Du natürlich auch ! Du hast anch stets ge¬
tan , was du konntest , lieber Heinrich !" fügte er
anerkennend hinzu . „Und darum freut es mich,
dir heute -ein Angebot machen zu können ! Dein
kleines Vermögen steckt ja noch in meinem Ge¬
schäft, aber ich brauche es nicht mehr . Wie
ich höre , will sich Professor Rutenberg zui
Ruhe setzen:! Das heißt also , seine Klinik ist
zu verkaufe », Ivenn ein Arzt Geld genug hat!
Es steht dir zur Verfügung , Heinrich !"

D,a lachte Dr . Andresen . „ Danke dir für
deine gute Absicht, lieber Karl ! Aber was
soll ich mit Rutenbergs Chirurgischer Klinik?
— Ich bin Psychiater !"

„Na , das ist doch ganz egal , Arzt ist Arzt !"
meinte Kavl trocken.

„Du bist köstlich! Gib einem Schlosser eine
Uhr,Macherwerkstatt oder einem Stadtbaumeiister
eine Schiffswerft — mir fällt gerade kein pas¬
st »derer Vergleich ein ! — Sei nicht böse. Karl,
du meinst es gut ! Aber wer hat dich aus dies«
Idee gebracht ? "

„Schwester Elisabeth ! Sie hat ja viel Er¬
fahrung in medizinischen Dingen !"

„So — ich verstehe ! Sie ist chirurgisch aus¬
gebildet und möchte da Wohl gern leitend«
Schwester werden !" Dr . Heinrich Andresen
nickte vergnügt.

„Sie ist ja außerdem eine recht stattliche Per¬
son und scheint sich sehr für dich zu interes¬
sieren !" empfahl der Kaufmann.

„Das scheint so!" lächelte der Arzt . „Aber sei
überzeugt , -als Lebensgefährtin möchte ich keim
-ausgebildete Schwester , sondern eine liebe kleine
Frau , und ich lege viel mehr Wert auf eins
echte Frau , bei der ich ausruhen kann , als!
ailf wissenschaftliche Gespräche . Ich bin tu die¬
sem Punkte altmodisch !"

„Des Menschen Wille ist sein Himmelreich ."
antwortete Karl Andresen . „Da scheint das
Fräulein Gesellschafterin wo-h-l passenider für
dich M sein ? "

„Ohne Aveifel !" betonte der Doktor . „Eiu
Prächtiges Mädchens (Fortsetzung folgt .)
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England gegen eine Währungs
Stabilisierung?

Seitdem England den Goldstandard verlassen
fiat , sind 44 weitere Staaten seinem Beispiel
gefolgt . Da es sich um Länder handelt , die in
wirtschaftlicher Hinsicht ein außerordentliches
Gewicht haben , ist es verständlich , daß den
Staaten , die noch die Goldwährung beihehalten
haben , außerordentliche Schwierigkeiten er¬
wachsen sind . Denn diese 44 Länder haben
durch ihre Abkehr vom Goldstandard erreicht,
daß ihre Produktionskosten außerordentlich
stark gesunken sind , da die vorher gezahlten
Löhne aufrechterhalten werden konnten , nach¬
dem sich herausstellte , daß die Lebenshaltungs¬
kosten durch die Preisgabe des Goldstandards
nur geringfügig beeinflußt wurden . Infolgedessen
können alle Staaten , die auf d >m Goldstandard
beharrten , heute mit diesen Ländern hinsicht¬
lich der Preise überhaupt nicht mehr konkur¬
rieren . Ihre Erzeugungskosten liegen wesent¬
lich höher , da sie in Gold berechnet werden.

Durch diese Währungsmanipulation sn hat
England erreicht , daß die Einfuhr fremder
Fertigwaren stark zurückgegangen ist . Da¬
durch wurde u. a . besonders Deutschland be¬
troffen . Augenfällig ist die Drosselung der
deutschen Spielwareneinfuhr , die auf weniger
als den zehnten Teil zurückgegangen ist . Absr
auf anderen Gebieten liegen die Dinge ähnlich,
und außer Deutschland klagen viele andere
Staaten wie Frankreich , Belgien , die Vereinig¬
ten Staaten usw . über die gleiche Erscheinung.
England konnte natürlich gleichzeitig seine Aus¬
fuhr erheblich ausdehnen . In demselben Maße
wie die Einfuhr der anderen zurückging , stieg
die Ausfuhr Englands , weil seine Preise , in
Gold ausgedrückt , wesentlich niedriger lagen als
die Preise der Goldwährungsländer . Dadurch
sind erhebliche Verschiebungen in den früheren
Absatzverhältnissen entstanden und die Gold-
währungsländer zahlen die Zeche.

Seit Aufgabe des Goldstandards durch Eng¬
land sind nun rund anderthalb Jahre verflossen.
Diese Zeit hat genügt , um Englands Stellung
als Ausfuhrstaat so zu festigen , daß man heute
bereits davon sprechen kann , daß eine völlige
Verschiebung des Welthandels stattgefunden
hat . Die übrigen Staaten , die Englands Wäh¬
rungsmanipulationen mit einem gewissen Hoch¬
mut kritisierten , sehen zu spät ein , daß es sich
um eine geradezu raffinierte Methode handelte,
den Welthandel wieder in die Hände Englands
zu bringen . Der Urheber der englischen
Methoden ist der bekannte englische National¬
ökonom John Meinhard Keynes , der sich un¬
mittelbar nach dem Friedensschluß gegen die
wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedens¬
diktates wandte und seine zerstörenden Folgen
voraussagte.

Da England an die Vereinigten Staaten aus
der Zeit des Krieges noch stark verschuldet
ist , bietet sich den Amerikanern die Möglich¬
keit , einen gewissen Druck auf England auszu¬
üben . Man hofft jenseits des Atlantik besonders
auf die Weltwirtschaftskonferenz , auf der man
England vorschlagen wird , seine Währung end¬
gültig zu stabilisieren , damit die anderen Aus¬
fuhrstaaten sich dann den veränderten Verhält¬
nissen anpassen können , was solange nicht
möglich ist , wie England bei einer gleitenden
Währung bleibt , die es den jeweiligen Erforder¬
nissen anpassen kann . Um England geneigt zu
machen , stellt man ihm eine erhebliche Er¬
mäßigung seiner Schulden in Aussicht , wenn es
auf die amerikanischen Wünsche eingeht.

In seinen Abschiedsworten , die Präsident
Hoover anläßlich der Feier von Lincolns Ge¬
burtstag an die amerikanische Nation richtete,
richtete er zugleich einen Appell an die aus¬
ländischen Staaten , zum Goldstandard zurück-
zukzhren , weil im anderen Falle die Welt durch
eine Ueberflutung mit billigen Exportwaren,
durch Vorzugstarife und Qnotensysteme einer
beispiellosen Erschütterung ausgesetzt werde.
Fast gleichzeitig hielt der Wirtschaftsberater
der amerikanischen Regierung , der jüdische
Bankier Baruch , in der Finanzkommission des
amerikanischen Senats eine Rede , in der er
für gesunde Währungen , weitgehende Herab¬
setzungen der Kriegsschulden , starke Erspar¬
nisse in den Etatausgabsn und Revision der
Versailler Vertragsbestimmungen eintrat.

Wie man erkennt , waren diese Anregungen
an die Adresse Englands gerichtet . Die Ant¬
wort hierauf ist nicht ausgeblieben . Keynes hat
natürlich die amerikanischen Vorschläge nicht
abgelehnt , denn unter Umständen lohnt es sich
für England wohl , auf eine Streichung seiner
SchuLdenverpflichtungen hinzuarbeiten . Aber er
läßt doch bereits durchblicken , daß England eine
absolute Stabilisierung seiner Währung für un¬
vorteilhaft hält . Er schlägt stattdessen ein
Kompromiß vor , nach dem England die Höchst-
»chwankungen des Goldwertes seiner Währung
auf 5 Prozent begrenzt . England könne aber

auch diese Verpflichtung nur eingehen , wenn
eine gleichmäßigere Verteilung der in der Welt
vorhandenen Goldbestände gewährleistet werde

Hauptgoldbesitzer aber sind die Vereinigten
Staaten und Frankreich . Wollen diese beiden
Staaten nicht restlos in dem Kampf um die
Weltmärkte unterliegen , so werden sie aut di a
englischen Forderungen eingehen müssen . An¬
dernfalls wird England sich auf dem Wege über
einen forcierten Export das Gold wiederholen.
Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß ihm
das auf die Dauer gelingen wird . Denn Export¬
überschüsse können bekanntlich nur durch Gold
transferiert werden oder durch entsprechende
Devisen , die aber gegebenenfalls von den Aus¬
gabestätten mit Gold eingelöst werden müssen.
Es ist daher gut denkbar , daß England allmäh¬
lich in den Besitz solcher Devisenmengen
kommt , bzw . so viel Gold an sich zieht , daß es
nicht nur die Schuldenverpflichtungen gegen¬
über den Vereinigten Staaten erfüllen , sondern
darüber hinaus neues Gold aufspeichern kann.
Dieses würde natürlich auf Kosten der Vereinig¬
ten Staaten und der anderen Exoortnationen
geben , deren Außenhandel restlos zerstört
würde . Es ist daher anzunehmen , daß Amerika
sich auf Kompromißvorschläge , die seinen Inter¬
essen halbwegs Rechnung tragen , einlassen
muß. Andernfalls würde die Zerstörung der
letzten Reste des Welthandels die Folge sein.

Devisenabkommen
mit Spanfan

Berlin , 22. Februar . Mitwirkung vom 28. Fe¬
bruar hat der Reichswirtschaftsminister die
Dävisenbewirtschaftungsstellen ermächtigt , in¬
ländischen Importeuren , die im Besitz einer all¬
gemeinen Devisengenehmigung sind und im
Rahmen ihres .bisherigen Geschäftsbetriebes
Waren aus Spanien bezogen haben , die Geneh¬
migung zu 'erteilen , diejenigen Beträge , die sie
zur Bezahlung spanischer Waren benötigen,
jedoch wegen Erschöpfung ihrer allgemeinen
Genehmigung nicht mehr bezahlen können , zu¬
gunsten ihrer spanischen Gläubiger auf einer
bei der Reichshauptbank für die Bank von
Spanien eingerichteten Sonderkontos in Reichs¬
mark einzuzahlen . Im übrigen gelten die glei¬
chen Grundsätze für diesen Zahlungsverkehr
mit Frankreich und anderen Ländern.

^otnfmcgcf Sejfdjifföbcrfcljr
Hamburg , 22. Februar . Boat 12. &t§  18.

geöruar fit® iit Hamburg aitge&Kttiiten: 300
©eejcfjiitfe mit 327 498 DtDI£ ., M .-oit beleihen
229. Sübgegamgcnjittb 334 2eejd )itfe mit 330 830
9?9?3 :., batemt beloben 303 gei 'jdyiffe.

Dlorbbrutfrfjcr fifnijb Brauten
Slegiita" 21. 2. 12 Uhr an & iu >e*. „Dlgaa"

22. 2. 7 Ufyi' Bübingen pajjjert na cf) Slnt=
tocrjjeit. ,,9Urid)" 21. 2. undjt? ctb äS-e-'t (3t.
Soljat nad) ^ ovtlanlM'Dtaine). „Dingara" 20.
2. ab Dran nad) Suni ?. „DJttdgir" 21. ’ 2.
17.20 Uljr an ©möcn. „Berlin " 21. 2. 18.30
Ufjr an Habana . „©abalfa " 20. 2. ab 9Ucran=
foriett und) § aifa . „Uolutnöus " 21. 2. 7 Uf>r
.an 97eab'el. „©ijenarf)" 21. 2. ab ©aHao nach
Bisco , iDtoKeuilo. „©fi;" 22. 2. 2 Itfir Saurer
juaffiert itarf) Bremern. „JJnPba" 21. 2. 24 Uir
an Dhtüetbant. „olntar " 18. 2. ab Turban nach
Sourenco DÄai'qrto . 21. 2. 20 lt §r ab
SjjSmeij n.ad) DKeltoumc . „Cibpe" 21. 2. 23.30
Uljr fßerint {taiiitof na cf# 5j?euang . „'Klaut" 21.
2. 19.30 Ufjr an Dto rf ctiitam=3dji -cbam. ,,-0iut=
ben " 22. 2. 1 Itfjr Sciüll ) pajjiert uarf) Bremen.
1.Crotaba " 22. 2. ab Hamburg ttad ) Br ;*
men . „Dlio Banuco " 21. 2. mittag ? ab § a*
bann macfji Southampton , „Dtalnnlb" 21. 2.
18 Ufjr ab JjyamBurg na cf# Bremen . „3 . Bett*
tana " 21. 2. 23 llftr ab Big » nad) öabnnct.
„Smyrna " 21. 2. 11j.jant pariert nach Ham¬
burg . „Scfytoaben" 21. 2. 9 Itbr an BancoiVev.
„5riet " 22. 2. 4 Ufr an Barcelona . „BMtram"
21. 2. 17 Uhr ab ©olott nad) Bancouber.

$oinbfftf )iffiahrt3 =<54e?cH?d)aft „Sicptnn"
Bremen

„Dltla? " 21. 2. 20 Uhr ton © aitöiu nad) (Sar-
tagena . „Bacchus " 22. 2. 6 lUjr ©ntmcritf)
ptfjjiert nach Köln . „©gevia" 21. 2. 18 Ufr
bou Stfottebbamnach fröln . „gortuna " 21. 2. 21
Uhr ton Marburg nach «Stettin . „Vielioö" 22.
2. 12 Uhr ton Bremen warf) Sltttlocrpen.
„§ eto " 22, 2. •morgen» iw Königsberg . „Veba"
22. 2. 1 Ub* Bruntoiittetpajjievt uadj Kopen=
boaen. „Slaiabe" 21. 2. nacht» in SB reime tu

Von den Effektenbörsen
Bremen , 22. Februar . Die Börse verkehrte

wiederum bei ruhigem Geschäft in zuversicht¬
licher Haltung . Anhaltende Nachfrage bei
writer gesteigertem Kurse zeigte sich wieder
für Nordsee -Fischerei . Die übrigen Kurse auf
dem Aktienmarkt lagen gegen gestern kaum
verändert . Einiges Geschäft hatten Roland¬
mühle zu 108,75 Prozent . Bremer Silber waren
zu 120 Prozent vergeblich angeboten , während
Nachfrage nach Reis und Handels eine leichte
Kurserhöhung dieser Aktien zur Folge hatte.
Bremer Straßenbahn lagen unverändert zu
70 Prozent im Angebot . Am Anleihemarkt
standen Bremer Altbesilz zu V2 Prozent
höherem Kurs (64) im Verkehr . Geschäft hat¬
ten außerdem Norddeutsche Steingut -Obl . zum
Kurse von 85 Prozent.

Berlin , 22. Februar . Bei unverkennbar freund¬
licher Grundtendenz war die Kursgestaltung an
der heutigen Berliner Börse als uneinheitlich zu
bezeichnen . In der Mehrzahl überwogen kleine
Kursrückgänge , da geringes Angebot in den
meisten Fällen auf noch geringere Aufnahme¬
lust stieß . Am Bankemnarkt bröckelten Reicbs-
bankanteila um 1 Prozent ab . Montanwerte
lagen sehr still und mußten sich ebenfalls
kleinere Rückgänge gefallen lassen . Etwas mehr
Geschäft hatten am Elektromarkt Siemens , die
Ui Prozent unter gestrigem Schlußkurs ein¬
setzten , diesen Verlust jedoch voll wieder ein¬
hol an konnten . Eine ähnliche Kursbewegung
zeigten Schuckert . AEG . lagen von Anfang an
fester und hatten größere Umsätze zu ansteigen¬
den Kursen . Am Chemiemarkt profitierte der
I. G. Farbenkurs etwas von angeblichen Still-
haltekäufen . Aus dem gleichen Grunde lagen
auch Tarifwerte weiter fest . Die Kurse am
Schiffahrtsmarkt waren gegen gestern nicht ver¬
ändert . Die in den letzten Tagen stark ge¬
stiegenen Rhein . Braunkohlen waren heute ver¬
nachlässigt , so daß der Kurs etwas schwächer
lag . Am Anleihemarkt entwickelte sich größeres
Geschäft in Reichs -Altbesitz und Schuldbuch¬
forderungen , die zu ansteigenden Kursen ge¬
kauft wurden , wie überhaupt Anlagewerte heute
stärkere Beachtung fanden.

Bremer Getreide -Bericht

Bremen , 22. Februar . Weizen : Manitoba I.
4,75. Gerste : Donau -Russen 9,05 verzollt . La
Plata 9,05 verzollt ; Deutsche 9,05. Hafer:
Pomm . Weißhafer (52-53 kg) 7,35. Mais : La
Plata 10,— verkehrsfrei ; Donau -Galfox 9,80 ver¬
kehrsfrei . Tendenz stetig.

„Dlcptun" 21. 2. warf#!? in Bremen . „ELbcrs"
21. 2. 14 Upr Dueflant pajjiert nad) Bremen.
„Ercft " 21. 2. uad)t» i .t Königsberg.
bu»" 21. 2. 17 Uhr in Köln . „Briamns " 21. 2.
19 Uhr ton bergen warf) DhtlejunD. „Sirius"
22. 2. 6 Uhr ton 3an ’ig nacf) B̂remen. t=
mi? " 21. 2. 17 Uhr to .t Köln nadj Dfctttetioam.
„StPo .t" 21. 2. 12 Upr in Cprtto . „Bulcntt"
21. 2. 13 Uhr ton ©Gingen nad) Sirga.

„Dlrtene " 22. 2. 14 Uhr tot Brunen uadj
Diottetlbam. „©ttlcr" 21. 2. 18 ItTr im Bilbao,
„gfora " 22. 2. itadjnit. int Bremen , „hlairij," 22.
2. 11 Upr in Barcelona , „ftejtia " 22. 2. 12 Ul;r
fit DUicaitte. „Kepler" 22. 2. 14 Uhr in Brunen.
„DJlercur" 22. 2. 11 U' r ton O& ingen nad)
3>cinriig. „fiire " 22. 2. 11 Uhr in <Dejlc.
„Bar " 22. 2. 13 Uhr ton Kopenhagen nach
Bremen . „Difca" 22. 2. 2 Uhr in Dünftemin.
„Salatta " 22. 2. nacF/m. in iliottcföam . ,,9ln-
ibrontcba" 22. 2. 11 Ugr Bnintoüttcl ptjfiert
nad) Könlgebcrg . „ipalfa ?" 22. 2. 13 Uhr
Bruntoiiitei paifiert nad) IHeL „Benu ?" 22.
2. 14 Uhr Bruttib-büMel pa'jf. warf) Kopenhagen.

SIrgo iHeebcrei 8lö „ Bremen
„Üllhatrog" 21. 2. 18 Uhr ton £>tvU nach

Bremern. „Bugatiö " 21. 2. 13 Ufa’ an ipitlau.
„IDro'iel " 20. 2. 23 Uhr an ilioucn. „gorelte"
«21. 2. 2 Uhr an Dionen, „föurttcr" 21. 2. 20 1
Uhr an ilo .ta . „bkier " 21. 2. 18 Ujr ton I
Sonlboit nad) Dfotterbam. „Bietje " 22. 2. 7 Uhr
an Büjton . „Dliia " 21. 2. 18 Uhr ton Sn
DJaHicc nad) Ce ,<&a'orc. „Erla " 22. 2. 2 Ufr
an Utaffö. „Drlatüba" 22. 2. 3 Uhr .«öoltcnau
pajjicrt na cf) Bremen . „Sd ;itoU>c" 21. 2. 16
Uhr Von Blctnel wactj tRiga. „BijurgiS " 21.
2. 13 Uhr ton Die toi ttadj § eIjingfor§.

$amburg =©übnmerifamjd )e ®amp [jd)ijjiahrri <=
©cfcKĵ ajt

„DJbonte (Sarmiento " 21. 2. 3 Uhr morgen»
ISofter piajfiert (rücfC.). „DJionte Dlibia " 21.
2. morgen» in Äa Koruitaa. „©fpana" 21. 2.
morgen? iit SattfoS (rüdff.). „Bahia " 20. 2.
ntadjmitiftö« ton Di io t>e IJan eiro nad) Bßf)ia
(rücU.k , ~

Schiffahrtsnachrichten

Amtliche Devisen =Kurse
vom 22. Februar
Ohne Gewähr

Buenos Âires.
Cauada . .
Istanbul.
Japan . . .
Kairo . . .
r.ontlfm . , T,

Gelt)
9,833

1 3 .506
2.008
0,859

14,77
14 39

New »York. 4,209
Rio de Janeiro. 0,239
Uruguay . . . 1,648
Amsterdam . . 170,23
Alben . . 2,348
Brüssel . . 58,94
Bukarest . . 2,488
B.Q(i3p6Sl e »• • • • ■•#•• #• —

Danzig . . . 82,27
Hefsingfors. 6,374
Italien . . . 21.51
lugoslavien. 5,554
Kaunas (Kowno ) . . 41,88
Kopenhagen . 64,14
LLssabon/Oporto. 13,09
Oslo. 73,78
Paris . . . 16,60
Prag . . . . 12,465
Reykjavik. 64,93
Riga . . . 79.72
Sdtweiz . 81,92
Sofia . . 3,057
Spanien . . 34,77
Stockholm. 76,22
rallin/Reval. 110.59

48.45

ß riei
0,837
3,514
2,012
0.861

14,81
14.43
4,217
0,241
1,652

170,57
2,352

59.06
2,492

82.43
6,386

21.55
5,566

41 96
64.26
13,11
73,92
16,64
12,485
65.07
79,88
82 .08

3,06?
34,83
76,38

110,81
48.55

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betrug am

22. Februar in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 87,6609 RM , für ein Gramm
2,81836 RM.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 22. Februar , Die Frage nach Weizen¬

scheinen , die gestern eine sprunghafte Steige¬
rung des Wertes auf 145 a-uslöste , und in den
Weizenmarkt selbst einige Anregung hineinge¬
tragen batte , kam beute zum StiUstand . Die
rheinischen Müller , die sieb in der Hauptsache
für die Weizenaustauschscheine interzssierten,
zogen sich von neuerlichen Käufen zurück und
auch nach Getreide bestand nur vereinzelte
Frage . Dadurch wurde ein wenn auch relativ
geringer Kursrückgang für Scheine ausgelöst,
gleichzeitig waren auch die Vortagskurse für
März - und Mai-Weizen nicht mehr voll zu hal¬
ten , zumal auch die öffentliche Hand nur in
mäßigem Umfang eingriff . Beim Roggen war
die Situation noch ungünstiger . Bei fast
stagnierendem Bedarf blieb viel mehr Material
übrig , die Kurse gingen anfangs um 1% RM.
für die einzelnen handelsrechtlichen Lieferungen
zurück . Mahl tendierte sehr still . Man offerierte
Roggenmehl unter der Hand etwas billiger , hielt
dagegen für Weizenmehl auf Preis . Hafer war
gut stetig . Saathafer bevorzugt , sonst über*
wog die Küste mit Käufen . Gerste unter Be¬
vorzugung von Futtergerste fest . Von sonsti¬
gen an der Getreidebörse gehandelten Artikeln
halten Ltmiuen die Spitze.

Erwerbsgeseüschaften
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank in

Braunschweig und Hannover
Hannover , 22. Februar . In der Aufsicbtsrats*

sitzung wurde beschlossen , der auf den 18. März
1933 einzuberufznden Generalversammlung nach
größeren Abschreibungen und Rückstellungen
6 Prozent Dividende gegen 7 Prozent - V.

Rheinische AG . für Braunkohlenbergbau und
Brikettiabrikation

Köln . Eine Gruppe freier Aktionäre fordert
in einem von Justizrat Professor Dr . Adenauer,
dem Bruder des Kölner Oberbürgermeisters,
Handelsgerichtsrat Proenen , dem Vizepräsiden¬
ten der Kölner Industrie - und Handelskammer,
und Dr . Knott , Rechtsanwalt beim Oberlandes¬
gericht Köln , Unterzeichneten Aufruf zur Bil¬
dung einer Schutzvereinigung der freien Rhein-
Braun -Aktionäre auf . In dem Aufruf wird be¬
tont , daß in Verhandlungen mit den Rheinisch-
Westfälischen Elektrizitätswerken die Inter¬
essen der freien Aktionäre nicht genügend be¬
rücksichtigt würden . Der innere Wert der
Rhein -Braun -Aktien liege erhzblich über drei¬
hundert Prozent und der wirtschaftliche Dauer¬
ertrag weit über der bisher vorgeschlagenen
Dividendengarantie . Dazu verfügt die Gesell¬
schaft über flüssige Mittel in annähernd der
Hälfte des Aktienkapitals , die wegen der vor¬
sichtigen Dividendenbemessungen in früheren
Jahren bisher den Aktionären nicht zugeflosse*
seien.

Otertag 6er 93. 9t. 3.
^Bremer 9tntiO!iaHo3taltftif<t)e 3eitung ®.m. 6. f>.

§aupt|d)rtftlettimg£>an8farl ». <5id >att.
«Berantttortlid» für qtolitit unb fteuifletonS anstatt D.
®t d)art ; für ßotaleä, Bewegungu. SMgemetneS 9tt i+atb

: fiit gaubel u. 9)oU3tt>irtfiöaft§ e ins - öugo
Äri !cf)e; f«r ben StnetgentetlS anä 93o 0«t ; tamtli®t« Bremen

BatiatonSbrucf: Oöeter.2)
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